
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Nachrichten für Stadt und Land. 1866-1938
1890

123 (21.10.1890)

urn:nbn:de:gbv:45:1-671377

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-671377


Die „Nachrichten " erscheine»
wöchentlich 3 Mal : Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend.
>/ , jährlicher Abonnements¬

preis 1 Mark 25 Pfg . resp.
1 Mark 50 Pfg . — Man
abonnirt bei allen Postan¬
stalten , in Oldenburg in der

Expedition Peterstr . Nr . 5. Nachrichten

Inserate finde » die ^ wüS«

samste Verbreitung und koste»
pro Zeile 15 Pfg . — Aus¬

ländische 20 Pfg.

Agenten : Oldenburg
Annoncen - Expedition vo»

F . Büttner . Rastede : Herr
Post - Expediteur Mönnich.
Bremen : Herr G. Schlotte

und W . Scheller.

für Stadt und Land.
Zeitschrift füv olderckrrrgische Gemeinde - nnv Anrrves-Jrtteeefsem

«W 123. Mrnlmrg , Dienstag , dm 21. Moder. 1890.
Politische Rundschau.

— Der Kaiser unternahm am Freitag Nachmittag
um 4 Uhr mit der Kaiserin einen gemeinsamen Spazier¬
gang in die Umgegend des Neuen Palais ; nach der
Rückkehr von demselben verblieb Se . Majestät zur Er¬
ledigung von Regierungsangelegenheiten in seinem Ar¬
beitszimmer . Am Abend empfing der Kaiser den zum
Besuch in Berlin eingetroffenen Prinzen Adolf von Schaum-
burg - Lippe . Zur Abendtafel waren die kaiserlichen
Majestäten mit dem Prinzen und der PrinzessinHein¬
rich vereint. Während der Morgenstunden am Sonn¬
abend arbeitete der Kaiser zunächst im Neuen Palais
allein , empfing darauf gegen 9 Uhr den Besuch des
Großherzogs von Hessen, welcher kurz zuvor in Potsdam
eingetroffen war , und arbeitete von 9 Vs Uhr ab mit
dem Chef des Militärcabinets . Gegen 11 Uhr begaben
sich die Majestäten zu Wagen vom Neuen Palais nach
Potsdam und nach der Friedenskirche , woselbst Aller-
höchstdieselben, die KaiserinFriedrich mit ihren Töchtern,
der Großherzog und die Großherzogin von Baden, der
Großherzog von Hessen und andere Fürstlichkeiten der
Einweihungsfeier des für weiland Kaiser Friedrich III.
neuerbautenMausoleums beiwohnten . Nach Beendigung
der Feierlichkeiten kehrten die Allerhöchsten und die
Höchsten Herrschaften von Potsdam aus nach Berlin
bezw. in ihre bei Potsdam belegenen Schlösser zurück
und verbrachten den übrigen Theil des Tages in stiller
Zurückgezogenheit . — Kaiser Wilhelm wird am 23 . ds.
Nachmittags in Blankenburg a . H . zur Jagd eintreffen
und bis zum 25 . Abends dort verweilen.

— Zur Moltke - Feier . Der Kaiser hat be¬
fohlen, daß am Tage vor der Moltke - Fei er in den
Unterrichts- Anstalten der regelmäßige Schulunterricht
ausfalle und eine entsprechendeSchul - Fei er stattfinde.
Mit der Ausführung dieses allerhöchsten Befehls ist
der Unterrichtsminister beauftragt . Eine gleiche Ehre
ist unseres Wissens noch keinem lebenden Staatsbürger
erwiesen worden und die wahrhaft königl . Auszeichnung,
die der Kaiser dem greisen Feldmarschall zugedacht hat,
wird überall mit lebhafter Befriedigung ausgenommen
werden. Der Erlaß des Kaisers kann sich selbstver¬
ständlich nur auf die preußischen Schulen beziehen,
aber es ist nicht ausgeschlossen , so meint die „ Weser-
Zeitung ", daß die in demselben gegebene Anregung
auch in anderen Staaten Nachahmung findet . Ist
man doch überall in gleicher Weise dem Mann ver¬
pflichtet, der am Abend seines Lebens ist, was er von
Beginn seiner Laufbahn an gewesen : ein Muster treuer
Pflichterfüllung , bescheidener Selbstlosigkeit . Kein leuch¬
tenderes Beispielkann der aufwachsenden Jugend aufgestellt
werden als der Hinweis auf die hohen Verdienste,
die Graf Moltke sich um das deutsche Vaterland er¬
worben hat . — Gutem Vernehmen nach wird dasgesammte
Präsidium des Reichstages dem Feldmarschall Moltke
seine Glückwünsche zum 90 . Geburtstage überbringen.
— Die Berliner Stadtverordneten - Versammlung hat
nach dem Anträge des Magistrats beschlossen, eine
Moltke - Stiftung mit 50,000 ^ Capital zu errichten,
dem Moltke- Comitee in Parchim 10,000 ^ zu über¬
weisen und eine Adresse an den Feldmarschall zu richten.
— Die Staatsregierung in Weimar hat an allen
Unterrichtsanstalten eine Moltkefeier am 25 . Oktober
angeordnet . Der Kaiser hat angeordnet, daß sämmt-
liche commandirenden Generale sich an der am Sonn¬
tag , den 26 . October, in Berlin stattfindenden Feier
aus Anlaß der Vollendung des 90 . Lebensjahres des
General- Feldmarschalls Grasen Moltke zu betheiligen
haben. — FeldmarschallMoltke trifft am 23 . Oct . in Berlin
ein. Die Räumlichkeiten im Generalstabsgebäude sind
bereits für den Empfang hergerichtet.

- Kaiser Franz Joseph über Kaiser
Wilhelm und den Reichskanzler v. Caprivi.
Ein Mitarbeiter der „ Köln . Ztg .

" hatte kürzlich Ge-
Iegenbeit,mit einem hochstehenden Mitglieds der öster¬
reichischen Diplomatie zu sprechen , dem die Ehre zu
Theil geworden war , von Kaiser Franz Joseph nach

dessen Zusammenkunft mit Kaiser Wilhelm in Schlesien
in eine ausgedehnte Unterhaltung gezogen zu werden.
Der österreichische Monarch meinte, Kaiser Wilhelm
habe in Rußland die feste Ueberzeugung von der auf¬
richtigen Friedensliebe des Czaren gewonnen , die groß
genug sei, um auch stärkerem Anstürmen zu widerstehen,
als dem, welcher heute vielleicht sich geltend macht.
Von dem deutschen Kaiser sprach Kaiser Franz Joseph
in Ausdrücken wärmster Schätzung , von seiner nie
rastenden Arbeitskraft, von seinen edlen Zielen und
seiner rückhaltlosen Hingabe an das Bündniß mit
Oesterreich und Italien . Der jüngste Verkehr mit
ihm bedeute für Kaiser Franz Joseph eine dauernde
schöne Erinnerung . An dem Reichskanzler v . Caprivi
wurde die Schärfe des Erfassens gegebener Verhältnisse
und eine ganz ungewöhnliche rasche Orientierungsgabe
gerühmt ; der Reichskanzler verfüge heute schon über
eine weitreichende Kenntniß der politischen Verhältnisse,
er sei ein durchaus klarer Geist , eine offene und grade
Natur und dabei von gewinnendem Wesen ; er dürfe
auch als ein unbedingter Freund der Bündnisse an¬
gesehen werden. Kaiser Franz Joseph sieht die ganze
politische Lage im Lichte des Friedens. In ähnlicher
Weise wie sein Kaiser hat auch Graf Kalnoky sich geäußert.

— Die Nachricht des „ Populo " , daß die Zu¬
sammenkunft Caprivi 's mit Crispi am 23.
October in Genua stattfinden werde , findet in Berliner
diplomatischen Kreisen keinen Glauben . Man nimmt
vielmehr an, daß Caprivi erst nach der Moltkefeier, an
der er sich jedenfallsbetheiligen wird, anfangs November,
nach Oberitalien zum Besuch Crispi ' s reisen wird.

— Der Soeialisten Congreß beschloß, den
ersten Mai als dauernden Feiertag festzusetzen. Die
Schlußsitzung des Kongresses fand am Sonnabend statt,
es kam dabei, wie während der ganzen Tage, wieder¬
holt zum Streit und heftigen Auftritten mit den
Berlinern . Beschlossen wurde sodann noch die Ab¬
lehnung des Antrages, daß die Wahlbündeleien auf¬
hören müßten. Es wurde die Mitarbeit im Rahmen
des Anticartells nach wie vor als tactisch richtig be¬
zeichnet . Liebknecht wurde im weiteren Verlauf zum
Chefredakteur des Parteiorgans gewählt. Singer be¬
dauerte in seiner Schlußrede, daß der letzte Tag noch¬
mals Zank gebracht und dadurch der Eindruck des
Congresses beeinträchtigt werde . Mit einem Hoch auf
die rothe internationale Socialdemokratie und unter
Absingen des Liedes : „ Marsch , marsch , wenn auch zum
Tod , denn unsere Fahne ist roth, " ging alsdann die
Versammlung auseinander. — Sehr einträchtig und
einmüthig ist demnach der Parteitag nicht verlaufen.

— Zur Bekämpfung der Socialdemo¬
kratie ist die Gründung eines Gesammtverbandes
aller deutschen evangelischen Arbeitervereine in Bildung
begriffen . — Der Vorstand des westfälischen , 22,000
Mitglieder zählenden Bauernvereins ermahnt, wie die
„Köln . Ztg .

" mittheilt , in einem Aufruf seine Mit¬
glieder zu scharfer Wachsamkeit gegenüber den Versuchen,
die socialdemokratische Hetzarbeit aufs Land zu tragen.
Die Mitglieder werden aufgefordert, in jedem Falle,
sobald die angekündigte Agitation offen oder geheim sich
geltend mache, sofort dem Vorstande Bericht zu erstatten.

England . Dem Vernehmen nach ordnete Lord
Salisbury an, daß englische Kriegsschiffe zusammen mit
deutschen die Züchtigung der Witu - Neger, welche die
deutsche Expedition Küntzel ermordeten, übernehmen
sollen . Der britische Admiral Freemantle wird das
Oberkommando führen. — Der berüchtigte Anarchist
Johann Most trifft demnächst in London ein und
will dort eine neue anarchistische Zeitung gründen.

— Italien . Der Papst hat an die italienischen
Bischöfe ein scharfes Rundschreiben gegen die italienische
Regierung gerichtet.

— Der Pariser „ Figaro " bespricht die neue päpst¬
liche Encyclika , die eine Antwort auf die Florenzer
Rede Crispi' s sei. Der Papst erfülle die ihm auf¬
erlegte Pflicht, zu protestiren. Die Existenz zweier

Hierzu eine Beilage.

Regierungen in Rom sei unmöglich , Rom müsse dem
Papst zurückgegeben werden.

— Römische Blätter berichten , vom Vatikan aus
sei die österreichische Regierung aufgefordert, nach Ab¬
lauf des Dreibundes nicht wieder in denselben ein¬
zutreten. Daran ist natürlich kein wahres Wort.

— Die Enthüllungen der „ Riforma " über die
Bemühungen des Vaticans, den Dreibund zu sprengen,
erregen, wie aus Rom gemeldet wird, d »rt viel Auf¬
sehen , begegnen aber auch manchem Zweifel. Die
Sprache der von der „ Riforma" angeführten Briefe
Rampolla's und Galimberti's ist für die vaticanische
Diplomatie durchaus ungewöhnlich . Auch hielt man
es für unmöglich , daß so wichtige Briefe in den Besitz
der italienischen Regierung gelangen könnten . Man
glaubt, die „ Riforma " sei mhstificirt worden. Einige
vaticanische Journalisten halten die Sache indessen für
möglich . Der Redacteur des „ Ofservatore Romano"
meinte, der Papst werde entweder von Rampolla oder
Galimberti verrathen.

— Nach einer Meldung aus Rom wird Crispi
anläßlich seines bevorstehenden Besuches in Turin bei
dem daselbst ihm zu Ehren zu veranstaltenden Banket
eine große Rede , gleich bedeutsam wie die letzte, halten.
Die Rede des Herrn Crispi werde die sociale Frage
zum Gegenstand haben.

— In Paris hat man das Gerücht verbreitet,
der italienische Ministerpräsident habe am 15. d . Mts.
durch den Botschafter Menabrea bei dem französischen
Minister des Auswärtigen, Ribot , anfragen kaffen, ob
Frankreich unter Umständen mit einer italienischen Be¬
setzung von Tripolis einverstanden sei. (??)

Frankreich. Der „ Siscls " schreibt: „Es ist leicht,
die von der „Jndependance belge " gegebene und vom
„ Siscle " bestätigteNachricht über Herrn Crispi' s Schritte,
bezüglich Tripolis , zu dementiren. Aber alle Dementis
werden die Richtigkeit der Thatsache nicht wegschaffen,
daß Herr Crispi einen ihm befreundeten französische»
Banquier gebeten hat, die französischen Minister be¬
treffs einer eventuellen Occupirung Tripolis durch
Italien zu sondiren. Dies Factum besteht ; in einigen
Tagen wird es historisch sein , und bevor man es leicht¬
hin dementirt, würde man gut thun, sich zu fragen,
ob infolge zweier unnützen Ableugnungen der „Siscle"
sich nicht genöthigt glauben könnte , zur Bestätigung
seiner Nachricht derartige Details zu geben, die ge¬
eignet wären, gerade die „ Frage" zu schaffen, der die
einfache Enthüllung des Schrittes des Herrn Crispi
in glücklicher Weise hätte Vorbeugen können .

"
— Zwanzig Generale sind mit einem Male

pensionirt worden , weil dieselben sich bei den Manöver»
nicht feldtüchtig gezeigt haben.

Niederlande . Der Ministerrath hat im Prinzip
beschlossen, dem Staatsrath die Regentschaft zu über¬
tragen, da der König Wilhelmdie Regentschaft zu führe»
unfähig ist. Die Berufung der Kammernerfolgtdemnächst.

— Im Befinden des Königs von Holland
ist bis jetzt keinerlei Veränderung eingetreten . Die
zweite Kammer hat sich gestern nach Erledigung der ihr
vorgelegten Arbeiten vertagt, wird aber voraussichtlich
anfangs nächster Woche zu einer gemeinschaftlichen
Sitzung mit der ersten Kammer wieder aufgerufen
werden , um zur Ergreifung der nöthigen Maßregeln
zur Wahrnehmung der Regierung mitzuwirken . Seit
dem 13 . October ist kein Bericht mehr über das Be¬
finden des Königs veröffentlicht worden.

— In Belgien droht infolge der anhaltende»
socialdemokratischen Umtriebe im Kohlenbecken von
Charleroi wieder ein größerer Ausstand. Nach Ab¬
haltung zahlreicher Versammlungen begaben sich die
Bergleute gruppenweise zu den Zechendirectoren und
verlangten zehn Procent Lohnerhöhung. Die Forderung
wurde abgeschlagen . Demnach wurden sämmtliche»
Grubenverwaltungendes Reviers mittels eingeschriebener,
von den Vorsitzenden der socialistischen Vereine im
Namen der Bergleute Unterzeichneter Briefe der alb-
gemeine Ausstand für 1 . November angekündigt.



( Inhalt : Es ist Herbst , in der Natur , in ber Politik , über¬
all , auch bei Nikita und den Reservisten und — „ aber nicht

immer ." )
Wenn der Sommer scheidet , wenn ein mildes Licht
Ruhig , rein und heiter noch vom Sterben spricht,
Wenn die letzten Blumen neigen still ihr Haupt,
Wenn des bunten Kleides sich der Wald entlaubt,
Wenn des Frühlings Sänger wandern durch die Nacht,
Dahin , wo ein schön ' rer Frühling ihnen lacht:
Dann ruft eine Stimme dir im Inner « zu:
Auch dein Herbst wird kommen , mit ihm Fried und Ruh;
Mühe , Kampf und Zweifel liegen dann dir fern,
Und am Himmel leuchtet mild der Abendstern.

(Franz Poppe .)
Es ist Herbst . Die letzten sonnigen Tage , die

so schön waren wie ein wehmüthig lächelnder Sterbe¬
blick, find nun auch vergangen . Eine Blume nach der
andern hat von uns Abschied genommen . Vielleicht
blüht noch vereinsamt eine letzte Rose . Lilien und
Flocks sind längst dahin ; Ringelrosen und Sonnen¬
blumen heuchelten ein täuschendes Sonnengold , das
verschwand mit dem Licht von oben . Nur der un¬
scheinbare Stern der kleinen Herbstaster schaut hoff¬
nungsvoll dorthin , wo die ewigen Sterne blinken . Und
wohin willst du denn schauen, o Menschenauge , du Ab¬
glanz des Himmelslichts , wenn du siehst, daß alles ver¬
geht und verblüht ? — Es ist Herbst . Aber schön
sind sie doch , die letzten Tage . Und ein tiefes Gemüth,
im Herbste kehrt es in sich und sinnt nach über Werden
und Vergehn , wovon die ganze Natur predigt , wie ein
aufgeschlagenes Buch mit tausend und abertausend
Blättern . Auf jedem Blatt im Walde steht es geschrie¬
ben , was kein Verstand begreifen , die Seele nur ahnen
kann . Der Grundgedanke der Schöpfung , im Herbste
tritt er klarer zu Tage , als im Frühling : „ Vergiß,
o Menschenherz , nicht , daß du Flügel hast. " — Es
war ein Wandervogel , der dieses Wort sang ; er ist
längst von uns gezogen : Emanuel Geibel war 's.

Geh ' in den Wald , wenn noch ein Gnadenblick der
Sonne ihn still verklärt , dann wirst du ihn verstehen.
Wo ist es geblieben , das üppig zu Tage drängende
Grün des Frühlings , in dem jede einzelne Gestalt der
Bäume verschwand in einem dichten Laubgewirr , sodaß
man den Wald vor lauter Laub nicht sehen konnte ? —
Jetzt aber grenzen die Gestalten sich streng von einander
ab , daß man jeden einzelnen Baum erkennt , wie wenn
die Hand eines unsichtbaren Malers ihn schattirt hätte.
Nicht bloß an den Früchten erkennt man im Herbst
jeden Baum , sondern auch und zwar viel deutlicher an
seinem Laube . Was dort noch gelb hervorsticht , aber
schon zu röchen sich beginnt , es ist das Laub der Buchen.
Bald wird es ganz geröthet sein, wie der Schein des
verschwindenden Abendroths . Dazwischen noch ein
dunkles Grün , das der Eichen . Bald aber beginnt es
sich zu bräunen und nimmt jenen ernsten , düstern
Farbenton an , der dem des dunkeln Waldbodens gleich
kommt , zu dem alles Laub wieder werden muß , weil
es von ihm genommen ist . Dort wieder leuchtet und
flackert ein gelbes Licht empor , wie eine letzte Feuer¬
flamme : es ist das Laub einzelner Kastanien , Eschen
und Birken . Es währt nicht gar lange , dann sprühen
ihre Blätter im Herbststurm wie Funken zur Erde,
gleich einer verglimmenden Leidenschaft , und die schwarz¬
braunen , schon zerzausten Wedel des Farnkrautes neigen
sich drüber wie über eine Gruft . Es ist Herbst . Ver¬
stummt ist der Sang der Waldesvögel . Eine tiefe
Stille ruht über der Landschaft , und manchmal nimmt
an schönen Tagen die Luft eine seltene Klarheit an,
die sie niemals im Frühling und Sommer hatte und
in der sich für ein gutes Auge fast jeder Zweig , jedes
noch übrige Blatt , auch entfernter Bäume , scharf ab - ;
zeichnet. Die Waldesstille wird durch nichts unter¬
brochen , als vielleicht durch das heisere Gekreisch eines
Hähers , oder das melancholische Gepfeif einer Meise,
oder den letzten Schmerzensschrei einer Drossel , die mit
den Beinen in einer Schlinge zappelt . Und wenn auch
diese Laute verstummt sind, und von allen Bäumen
Blatt auf Blatt in den Staub gesunken ist, dann er¬
hebt , wie ein immergrüner Lebensbaum , nur noch die
hohe nordische Tanne ihr ungebeugtes Haupt und ge¬
mahnt uns , selbst unter Winterschnee und Eis , an die
Wiederkehr der Sonne , an das Fest des großen Lebens¬
fürsten : Weihnacht . —

Es ist Herbst , auch in der Menschenwelt . Wie ein
Herbstwind brausen die Reden des Socia listen-
Congresses in Halle vorüber und wirbeln welkes
Laub auf . Wenn das dis ganze Weisheit ist, dann
sieht' s traurig aus , und wer darauf baut , „ der weiß
nicht , was er thut "

, wie neulich im Markt gesungen
wurde . Er jagt einem Phantom nach, das sich hübsch
ansieht , aber auf Täuschung hinausläuft , wie neulich
das der „ Neptuna " , die, wie ein Zuschauer meinte,
nichts anderes sei als eine aufgepustete Gummiblase,
wie sie sich Kinder auf dem Markte kaufen . — Was
nachkommt , ist immer schlimmer , als was gewesen ist:
Lassalle war conservativ im Vergleich zu Bebel und
Liebknecht, und diese wieder sind reactionär im Ver¬
gleich mit den neuesten Socialstürmern . — Wie kann
man sich da noch wundern , wenn die ganze übrige
Menschheit von den Volksbeglückern „ eine reactionäre
Masse " geschimpft wird ? — Wir sind eben im Herbst,
auch im Herbst der Menschheit . — Auch in der

'

neuesten Aera der Politik sieht es frostig und
herbstlich aus . Der neue Finanzminister Miqusl hat
mit der dreiprocentigen Anleihe entschieden Fiasco
gemacht . Sie ist unter den Emissionskurs gesunken.
Alles zieht im Herbste , die Fenster ziehen , die Winde
ziehen, die Vögel ziehen, nur die Stücke der deut¬
schen Anleihe wollen nicht ziehen . Wir wundern
uns gar nicht darüber , wie der deutsche Michel
vielleicht thut ; war Herr Finanzminister Miqusl
doch Oberbürgermeister in Frankfurt , wo die großen
Börsianer wohnen , denen die neue Anleihe auf Gnade
und Ungnade übergeben ist . So etwas war bisher
in Deutschland doch nicht . Aber es ist so , was nach¬
kommt ist immer schlimmer , als was vorher gewesen
ist. Dafür ist es Herbst . Rur die amerikanische
Nachtigall , Fräulein Nikita , macht eine Ausnahme von
der Regel . Durch ihren Sang entzückt uns jetzt
Nikita , wie früher durch den Tanz die himmlische
Pepita . Sie hat noch am vorigen Mittwoch bei uns
alle höheren Ohren entzückt: sie singt nicht blos im
Frühling , wie eine gewöhnliche Nachtigall , sie singt das
ganze Jahr hindurch , und nicht ein , sondern viele
„ Lieblinge " sind entzückt von ihr . — Aber für uns
wenigstens ist jetzt auch ihr Lied verklungen ; sie ist
fortgezogen , wie alle Wandervögel . Es ist wieder still
geworden . Es ist Herbst . Nur ein Büchsenschuß hallt
manchmal durch die herbstliche Stille . Auch er gemahnt
uns an alles Vergängliche , an den Tod des armen
Lampe , der von einem unserer gewaltigen Nimrode
getroffen zur Erde sinkt. „ Aber nicht immer ! "
wie im Markt - Tingeltangel der kleine humoristische
Zwerg sang . Manchmal geht ein Schuß auch vorbei,
und der Jäger hat ' s Nachsehen , bekämpft seinen
Aerger aus der Waidmannsflasche , bis er selber an¬
geschossen ist , wie jenes Häschen in Wechloy,
das neulich von einer Bauernfrau gegriffen und
vollends getödtet wurde , um es zu — kochen.
Kochen? Ja wohl , ja wohl , und zwar — im Kohl.
Sie hat ' s selber erzählt , und als sie gefragt wurde,
wie es ihr denn geschmeckt habe, antwortete sie : „ Och,
de Has '

smeckde na nix , un de Kohl smeckde och
na nix .

" — Sie hatte wohl gedacht : Von Kohl hast
du dich genährt , zu Kohl sollst du werden . — Und so
ist das Häschen den Weg alles Kohles gegangen . —
Ach ja , es ist Herbst ! Nur noch eine kurze Zeit , und
alle Farben verblassen . Selbst unsere schmucken Krieger
sollen nicht mehr in das schöne zweierlei Tuch gehüllt
erscheinen, das aller Frauen und Mädchen Freud und
Lust ist, nicht mehr die blanken Knöpfe und die strah¬
lenden Epauletten tragen , die uns , aber auch dem
Feinde beim rauchlosen Pulver so sehr in die Augen
stechen. Bereits wandern die Reservisten unter uns
umher in der wenig kleidsamen Blouse , in der sie mehr
wie undisciplinirte Fuhrknechte , denn als schneidige
deutsche Krieger erscheinen . Von „ des Kaisers Rock"
wird bald keine Rede mehr sein können , wohl aber
von — des Kaisers Buseruntje . Dafür ist es Herbst.
— Da das Aeußere unbedingt auf das Innere , das
Gewand auf den Träger desselben wirkt , so dürste zu
befürchten stehen , daß auch die Haltung nachlässiger,
die Disciplin gelockert werde . Und wenn auch das
nicht sein sollte , jedenfalls werden sie dem schönen Ge¬
schlecht nicht mehr wie früher imponiren und als un-
besieglich gefährlich werden . „ Aber nicht immer .

" —
Und wenn der schönen Leserin diese Bemerkung nicht
angenehm sein sollte , so schmolle sie ein wenig mit
uns — „ aber nicht immer .

" —

„ Alles welkt und alles bricht,
Aber Liebe welket nicht ."

Aus dem Großherzogthurn.
Oldenb « rg , 20 . October.

— Persorralnachrichte » . (Militär .) Frhr.
von Massenbach , Pr . - Lt . vom Oldenburg . Dragoner-
Regiment Nr 19 , ist zum überzähligen Rittmeister
befördert . — Nach dem „ Gem . " stehen bei der Olden-
burgischen Eisenbahnverwaltung demnächst fol¬
gende Versetzungen bevor : Stationsverwalter Junge
von Oldenburg (Güter -Abfertigung ) nach Apen . Ex-
pedirender Weichenwärter Sichren von Apen nach
Huchtingen . Wittje von Huchtingen nach Hahn . Stations-
Assistent Pralle von Varel nach Carolinenstel , Stations-
Assistent Diedrich von Carolinensiel nach Essen i . O . ,
Stations - Assistent Haffelhorft von Essen i . O . nach
Jever , Stations - Assistent Meiners von Jever nach
Varel , Provisorischer Stations - Assistent Röben von
Jever nach Essen i . O.

— Der Herbst ist da ! Dies zeigt sich in der
ganzen Natur . Große Züge von wilden Gänsen ziehen
seit einigen Tagen , namentlich zu den Abendzeiten,
durch die Lüfte . Trotz der vorgerückten Jahreszeit
hatten wir hier am Mittwoch Abend spät noch ein
Gewitter.

— Die neue Turnhalle des Oldenburger
Tnruerbundes an der Ofenerstraße geht bald ihrer
Vollendung entgegen ; die Maurer , Zimmerleute und
Tischler rc. sind eisrigst beschäftigt , den Bau noch gegen
den 1 . November fertig zu stellen . Wer einmal die
Gelegenheit benutzt, die 30 va lange und 18 m breite
Halle mit dem hohen Dache in Augenschein zu nehmen , l

wundert sich über den großen , Hellen und luftigen
Turnraum , der fortan der Tummelplatz turnerischer
Lust am Reck und Barren , im Schwung und Sprung
sein wird . Und wenn erst alle Geräthe , welche zum
Theil neu und nach den neuesten Erfahrungen recht
zweckmäßig und praktisch eingerichtet , an Ort und
Stelle sind, wenn Wände und Decke, von kunstgerechter
Hand schön gestrichen und gemalt , sich dem Auge dar-
bieten : dann werden die Jünger Jahn 's gewiß gerne
in der neuen Heimstätte sich einfinden , um in frischer
und froher Lebenslust die Kraft und Gewandtheit des
Leibes zu erproben und in anspruchsloser Weise Er¬
quickung und Stärkung zu finden . Das zweistöckige
Vorderhaus des Gebäudes mit den geräumigen Ankleide¬
zimmern und den Wohnräumen des Hauswarts wird nach
der Straßenseite zu, wenn diese erst fein abgeputzt und
sauber gefugt ist, einen angenehmen und gefälligen Ein¬
druck auf den Beschauer machen ; aber die Vorderansicht
kommt dann erst recht zur Geltung , wenn die paar
Bäume , welche auf städtischen Gründen stehen, beseitigt
werden , und hoffentlich wird der wohllöbliche Stadt¬
magistrat dazu gütigst die Erlaubniß ertheilen . Um
schließlich eine directe Zuwegung zu erhalten , und da¬
mit sich das neue Gebäude nach außen noch besser
präsentiert , ist es wünschenswerth , daß eine Brücke
über die Haaren gebaut werde . Die demnächst statt¬
findende ordentliche Hauptversammlung des Turner¬
bundes wird hierüber wohl Beschluß fassen.

Turnfahrt . Am vergangenen Freitag, am
Erntefeste , fand des Nachmittags eine Turn fahrt über
Metjendorf und Wehnen nach Bloh statt . Reichlich
30 Mitglieder des Oldenburger Turnerbundes mar-
schirten um 2 '/i Uhr von der Turnhalle am Steinwege
ab ; sie benutzten die Wiefelstsder Chaussee bis zum
Wege, welcher nach Gristede führt . Wegen des starken
Regens am Vormittage und an den Tagen vorher war die
ursprünglich beabsichtigte Richtung durch den Wildenloh,
über Petersvehn und durch den Wold nach Bloh aufge¬
geben und der vorher genannte Weg eingeschlagen worden.
Einige tüchtige Fußgänger , die ein Uebriges thun
wollten , machten noch einen weiteren Umweg und ge¬
langten daher erst später , von der Dunkelheit über¬
rascht , in 3 Abtheilungen wohlbehalten in Bloh an.
Der Wirth , Herr Brunken , hatte für einen angenehm
erwärmten Saal , für gute Butterbröde und Bier
Sorge getragen , und so entwickelte sich bald ein fröh¬
liches und fideles Beisammensein , das durch Reden,
Chor - und Einzelvorträge gewürzt wurde . In ver¬
gnügter Stimmung fuhr man mit der Bahn wieder
nach Oldenburg zurück.

— Am Mittwoch , den 22 . d. M ., eröffnet der hies.
„ Gabelsberger Stenographen - Verein " in seinem Ver¬
einslokal , Stedingerhof , seinen diesjährigen Unter
richtskurfus in der Gabelsberger Steno¬
graphie . Wie alljährlich sich derselbe einer regen
Theilnahme zu erfreuen hatte , so steht es auch in diesem
Jahre zu erwarten , daß sich eine größere Anzahl junger
Leute einfinden werde , um sich diese schöne Kunst
anzueignen . Jungen Kaufleulen , sowie Allen , die mit
der Feder arbeiten , kann die Stenographie gar-
nicht warm genug empfohlen werden . Namentlich für
Kaufleute ist die Erlernung derselben heutzutage Be-
dürfniß , fast an alle tritt einmal die Frage : „ Kannst
Du stenographiren ? " Dies beweisen auch die vielen
Stellengesuche in den Zeitungen , in welchen dem Steno¬
graphiekundigen der Vorzug zugesichert wird . Deshalb
sollte keiner versäumen , die ihm vom Oldenburger
Stenographen -Verein gebotene Gelegenheit zu benutzen.
Auch für weitere Fortbildung ist hier im Verein Gelegen¬
heit geboten , welche darin besteht , daß die Mitglieder
regelmäßig jede Woche einen Abend zusammen kommen,
wo dann nach Dictat geschrieben oder ein Wettschrei¬
ben veranstaltet wird . Auf diese Weise ist schon manch'
tüchtiger Stenograph aus dem Verein hervorgegangen.

ü ) Vom Seminar . Nach einer neueren Be¬
stimmung der Großh . Seminar -Direction hies . sollen
die Seminaristen der drei untersten Classen von jetzt
ab am Mittwoch , Sonnabend und Sonntag Nachmittags
von 5 Uhr ab zu Hause sein , bisher hatten sie bis 8
Uhr zum Ausgang Erlaubniß.

o Wie schon seit länger dis Wagen der Olden¬
burger Linienfahrt an Sonntagen nach Nadorst
hinausfahren , haben die Herren Ovye und Janßen jetzt
auch bis zum „ Grünen Hof " Wagen eingestellt . Der
Preis für die Fahrt von der Osternburg bis zum
„ Grünen Hof " ist auf 30 Pfg . , von Dinklagen Ecke
nach dort aus 15 Pfg . festgesetzt. Die Fahrt erfolgt
regelmäßig halbstündlich . Bei dem bedeutenden Ver¬
kehr an Sonntagen nach dem „ Grünen Hof, "

„ Rothen
Hause " und Ohmstede hinaus wird diese Einrichtung
sich jedenfalls gut rentiren . Hoffentlich erhält nun
auch bald die Donnerschweerstraße ein gutes Pflaster.
Man sollte garnicht denken, daß eine Haupt - und
Residenzstadt solch' holperige Straßen aufzuweisen hätte,
wie die Donnerschweerstraße , die noch dazu zu den ver¬
kehrsreichsten Straßen gehört . Vom 1 . November an
lassen die Herren Ovye und Janßen ihre Linienwagen
nicht mehr vom „ Lindenhof " , sondern von Doodt ' s
Etablissement abfahrsn . Die sonntäglichen Fahrten
nach Nadorst und Donnerschwee hinaus erfolgen nach

! wie vor.
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* Die alten Postmarken. Das Reichspostamt
für den 20 . d . M . eine allgemeine Feststellung der

N den Beständen der Verkehrsanstalten und Ober-
ßostkassen noch vorhandenen Postwerthzeichen älterer
zrt angeordnet. Je nach dem Ausfall dieser Fest¬
igung dürfte der Zeitpunkt der Giltigkeit dieser Werth¬
eichen bemessen werden . Das Publikum wird in jedem
kalle gut thun, zunächst die Postwerthzeichen älterer
zrt aufzubrauchcn.

* Die Dampfjacht „ Lensahn " , Eigenthum des
sibgrohherzogs von Oldenburg, liegt seit Donnerstag
Bend an der Werft von Christian Jürgens u . Co .,
Mnwärder b . Hamburg, um zurepariren . Das hübsch ge-
Me und mit allem Comfort eingerichtete Fahrzeug ist vor
,ier Jahren in Kiel gebaut worden. Die für die
rbgroßherzogliche Familie bestimmte Cajüte im Vorder¬
em ist ganz mit polirtem Eichenholz getäfelt. Die
>änge des kleinen zweimastigen Dampfers beträgt nur
jg Fuß , die Maschine indicirt 60 Pferdekräfts. Eine
xigenthümlichkeit des Schiffes ist die zweiflügelige
voppelschraube ; es befinden sich nämlich an dem Schaft
Untereinander zwei mit je zwei Flügeln versehene
Sronzepropeller.

L Aus der Landgemeinde . In diesem
herbst ist für verschiedene Anlieger von Wiesen an der
haaren eine wesentlich bessere Abwäfserunggeschaffen,
ndem das Flußbett in der Nähe der Wechloyer Brücke
n einer Strecke von ca. 200 Meter vertieft wurde.
Benso schlecht und vielleicht noch schlechter wie die
Nbwässerung der Haaren war, ist die Abwässerung der
Hausbäke, wodurch viele Interessenten in Eversten arg
^schädigt werden. Hier liegt der Hauptfehler im Ge¬
äste der Stadt, wo das Bett der Hausbäke an manchen
Stellen eine solche geringe Tiefe hat, daß man oft
rocknen Fußes hindurch wandern könnte . — In letzter
Zeit werden auf dem Moore größere Flächen in An¬
griff genommen und mit Kalk, Thomasphosphatmehl
md Kainit gedüngt. Auf 1 Scheffelsaat werden ca.
>— 6 Centner Kalk, 5 Centner Kainit und 1 Centner
Lhomasphosphatmehl gestreut . Namentlich hat Herr
Herr Rechtsanwalt C . in Friedrichsvehn auf seinen
Ländereien solche Culturen angelegt.

Varel , 19 . Octbr . In der Nacht vom 16 . auf
>en 17 . d . Mts. wurde in der Konditorei des Herrn
Louis Klaus ein äußerst frecher Einbruchsdiebstahlver-
lbt , wobei den Dieben eine große Beute zu Theil wurde.
Oie Diebe hatten eine Scheibe eingedrückt und durch das
finster den Weg ins Haus genommen . Gestohlen ist
Mptsächlich Silberzeug, da baares Geld , außer 60
>ie in einer silbernen Sparbüchse sich befanden und
>en Kindern des Herrn Klaus gehörten, nicht erbeutet
verden konnte . Die Diebe haben nicht nur im Neben¬
zimmer , sondern auch im Laden mit Lichtern hantirt
md alle Schränke und Kästen , namentlich auch die
Lademasse durchstöbert . Da sie aber in der Caffe, die
>es Abends vorher geleertworden war, nichts vorfanden,
0 thaten sie sich an den Torten und Kuchen gütlich und
tahlsn das vorhandeneSilberzeug im Werthe von etwa
300 Diese Gegenstände sind nach aufgenommenerEr¬
mittelung 2 Dtzd . silberne Theelöffel , von denen 1 Dtzd.
in Etui, 2 Dtzd . Alfenide- Theelöffel , Vs Dtzd . silberne
Eßlöffel, 1 silberner Tortenlöffel, 1 goldenes Besteck,
Messer , Gabel , Löffel in Etui , 1 silberner Becher , 2
silberne Zuckerdosen , eine mit geschliffenem Glas und
eine mit buntem Einsatz , außerdem auch ein leeres
Etui . Die sämmtlichen Löffel sind gezeichnet und zwar
1 Dtzd. Theelöffel mit L . und Monogramm, Vs
Dtzd . Theelöffel mit L . L,, Vs Dtzd . mit Vi7 . L.
Der Tortenlöffel ist mit einem vollständigen Namen
versehen, die Eßlöffel haben die Zeichen L , L . L.
und G . L . Ferner war eine Anzahl Löffel in ein
rothes Tuch je einzeln eingewickelt . Von den Dieben
hat man bis jetzt noch keine Spur, doch werden hoffent¬
lich die gestohlenen Silbersachen zur Entdeckung der
Spitzbuben führen. Die Gendarmerie ist vollauf in
Thätigkeit ; hoffentlich gelingt es ihren Bemühungen,
die Thäter zu entdecken. (Gem.)

Sande , 17 . Octbr . Auf einer gestern im hiesigen
Groden abgehaltenen Treibjagd wurden, wie der
„Gem .

" mittheilt , durch 22 Jäger 84 Hasen erlegt.
Bon hiesigen Jägern sind diesen Herbst schon mehrfach
Fasanen erlegt. Dieselben kommen wahrscheinlich aus
der Fasanerie des Herrn Grafen von Wedel auf Gödens
und haben sich hierher verirrt.

Zetel , 19 . Oct . Gestern fand die Einweihung
des hies. Kriegerdenkmals statt . Das Programm
war folgendes: Morgens 8Vs Uhr Pflanzen einer
Kaiser Friedrichs-Eiche , um 10 Uhr Kirchgang , Nach¬
mittags 3 Uhr Einweihung des Denkmals, dann Fest-
Marsch und Abends Ball . Die Kosten des Denkmals
betragen 1400 zu welcher Summe der hiesige
Kriegerverein 200 ^ beigesteuert hat.

X . Jever , 19 . Octbr. Bei dem jetzt beendeten
Köhrungsgeschäft wurden im Verbände Jever 160
Stiere vorgeführt, davon51 einstimmig , 86 mehrstimmig
angeköhrt, 7 zurückgesetzt, 16 abgeköhrt ; ferner 27 in's
Herdbuch ausgenommen und 23 zur Preisconcurrenz
ausgesetzt. Bei der Prämiirung wurden 18 Stiere
ausgezeichnet mit Preisen von 200 bis herab zu 40

— Der Provinzialverein der Gustav - Adolf-
^ tiftung für Jeverland und Kniphausen sammelte
^ letzten Rechnungsjahre 843 ^ 99 H, , wovon

773 ^ an den Hauptverein abgeliefert wurden. In
Jever sing 112,30 ^ aufgebracht , in Tettens 88,25 ^
und bei dem Missionsfest daselbst 72,74 Im Ganzen
läßt die Theilnahme an der segensreichen Gustav-Adolf-
Sache zu wünschen übrig.

^ Rüstersiel, 19. Oct . Kaum ist die Klage wegen
Mangel an Schiffahrtsverkehr lautbar geworden , so ist
diesem Uebelstand auch schon abgeholfen , Schiffe mit
Kartoffelladungkn und 1 Schiff mit Stückgüter, sowie
ein mit Torf von Rhauderfehn geben unserm Hafen
wieder ein belebtes Bild.

Kniphausersiel . Die Einberufung mehrerer
Reservisten aus dem hiesigen Kriegerverein zu mili¬
tärischen Uebungen veranlaßte den Verein, von der
beschlossenen TheatervorstellungAbstand zu nehmen , ein
Ball wird jedoch bestimmt am 26 . d . Mts . zur „ Moltke-
feier " stattfinden, wozu auch Nichtmitglieder Einlaß
haben « erden . Auch der Turnverein gedenkt am
selbigen Tage im Saale des Gastwirths G. Wiggers
zu Kniphausersiel einen Festball zu halten.

^ Altheppens . Am 18 . d . Mts . stürzte der
Maurer Janßen bei dem Neubau des Thumann'schen
Hauses so unglücklich vom Gerüst, daß derselbe sofort
seinen Geist auf gab . Der Verunglückte hinterläßt
eine Frau mit drei unmündigen Kindern.

) ( Vechta, 19 . October. Der Gesundheits¬
zustand in Vechta ist augenblicklich trotz der feuchten
Witterung ein ganz ausgezeichneter zu nennen. Rur
5 Schwerkranke befinden sich in dem städtischen Kranken¬
hause . Seit langer Zeit ist eine so geringe Ziffer
selbst in der gesundesten Jahreszeit nicht zu verzeichnen
gewesen.

— Die Jagdverhältnisse im westlichen
Münsterlande , speciell in der Gegend um Vechta,
sind jetzt so günstig geworden , daß viele auswärtige
Herren es für werth halten, hier größere Strecken
Landes zu pachten , um darauf dem edlen Waidwerk
obzuliegen . Es sind zwar die Rebhühner nicht mehr
so häufig wie in früheren Zeiten, dafür ist aber der
Hase um so zahlreicher vertreten. So trieb der hiesige
Privatier B. , ein sehr bekannter Sportsmann , an
einem Tage auf einem Feld 8 Hasen auf, von denen
6 erlegt wurden. Solche Fälle wiederholensich häufig.
Auch Birkhühner scheinen hier immer häufiger vor¬
zukommen . Ketten von 7, 12, 13 Stück werden täg¬
lich bemerkt . Manchem Nimrod wird es sodann auch
wohl schon gelungen sein , wilde Schwäne und Gänse
zu erlegen , die auf stagnierenden Gewässern , auf
Gräben und Bächen zahlreicher sich zeigen wie sonst.
Selbst Fasanen wurden in den umliegenden Gehölzen
schon erblickt . Rehe halten sich in den v . Fridag'schen
Holzungen verhältnißmäßig häufig auf und werden,
sobald sie auf die Stadtweiden übertreten, unbarmherzig
von den Jägern niedergeknallt . Sollte einer auch Lust
haben, eine fröhliche Sauhatz mitzumachen , so darf er
sich nur etwas nördlicher in's Hannöversche begeben,
wo die wilden Schweine eine wahre Landplage ge¬
worden sind . Einen interessanten Fang auch machte
vor einiger Zeit ein Herr P . von hier. Als derselbe
nämlich eines Morgens seine Krammetsvögelstricke nach¬
sah, fand er in einem derselben ein Eichhörnchen er¬
hängt vor. Ob dieses nun aus Versehen dahinein
gelangt ist oder aus Lebensüberdruß in die Schlinge
sprang, konnte nicht ermittelt werden.

Aus dem Reiche.
Berlin . Ueber ein neues blutiges Liebesdrama,

dem abermals zwei Menschenleben zum Opfer gefallen
sind, schreibt man aus Berlin : In einem auf Char¬
lottenburger Terrain belegenen Hotel, dem „ Englischen
Hof," erschien am Montag- Abend ein junger Herr in
Begleitung einer jugendlichen , sehr schönen und elegant
gekleideten Dame und ließ sich zwei Zimmer anweisen.
In heiterster Stimmung bestellte der Fremde bald dar¬
auf ein opulentes Souper , welches von den beiden in
anscheinend bestem Einvernehmen verzehrt worden ist;
namentlich zeigte die junge Dame ein durchaus heiteres
Wesen . Kurz vor Mitternacht wurde das Hotelpersonal
plötzlich durch den Knall mehrere Schüsse erschreckt.
Bei dem Versuche , in die Zimmer der beiden Fremden
zu gelangen , fand man die Thüren von innen verriegelt
und mußte zu einer gewaltsamen Oeffnung derselben
schreiten . Ein entsetzlicher Anblick bot sich den Ein¬
tretenden. Auf dem Fußboden lagen die Fremden tot
in ihrem Blute . Die junge Dame war mitten durchs
Herz geschaffen ; der Herr, der den ersten Schuß augen¬
scheinlich auf die Dame abgegeben , hatte sich eine zweite
Kugel durch den Kopf gejagt; den totbringenden Re¬
volver hielt er noch krampfhaft in der Rechten . Der
Tod mußte bei beiden sofort eingetreten sein . Die
polizeilich vorgenommeneUntersuchung der Leichen er¬
gab , daß der junge Mann ein Student L . , Sohn einer
sehr begüterten Charlottenburger Familie, die junge
Dame ein Fräulein S . aus Berlin sei . Aus Briefen,
welche sich bei L . vorgefunden , geht hervor , daß un¬
glückliche Liebe ihn zu dem Mord und Selbstmord ge¬
trieben. Die beiden Leichen wurden Nach dem Obduc-
tionshause geschafft.

— Die hiesigen Socialdemokratenkommen mit ihrer
Agitation für einen Massenaustriti der Arbeiter aus
der evangelischen Landeskirche nicht von der Stelle.

In den betreffenden Versammlungen erscheine« jetzt
regelmäßig Geistliche und andere Personen, welche in
ruhiger, sachlicher Weise auf das Widersinnige Hin¬
weisen , solche ernste Sachen im Handumdrehen zu er¬
ledigen . Der Eindruck ist ein so nachhaltiger, daß alle
Hetzereien der socialistischen Redner dagegen nicht auf-
kommen . Im Vergleich zu den gemachten Anstrengungen
ist die Zahl der wirklich aus der Landeskirche Aus¬
geschiedenen gleich Null. —

— Eine furchtbare Blutthat ist in der ver¬
flossenen Nacht im Norden der Stadt geschehen. Der
Zimmermeister W. Schaaf hat einen Mordanschlag auf
seine Ehefrau und seine fünf Kinder verübt, indem er
sie mit einem Küchenbeil lebensgefährlich verletzte . Das
jüngste Kind ist todt, die anderen, sowie die Mutter
liegen hoffnungslos darnieder. Der Mörder selbst ist
verschwunden.

Bielefeld . Am 14 . October beging der wegen
seines hohen Alters auch in weiten Kreisen bekannt
gewordene Rentner Jordan in Bielefeld seinen 113.
Geburtstag . Der alte Herr ist verhältnißmäßig
körperlich und geistig noch recht rüstig.

Hamburg , 17 . October . Schnellste Reise nach
Amerika . Der Hamburger Doppelschrauben- Schnell¬
dampferderHamburg- Amerikanischen Packetfahrt-Actien-
Gesellschaft „ Columbia" , Capitän Vogelfang, welcher
am 9 . October von Newyork abgegangen, ist am
16 . October, 12 Uhr Mittags , wohlbehalten in Sout¬
hampton angekommen , und hat somit in nur sechs
Tagen 15 Stunden den Ocean durchkreuzt . Es ist
dieses die schnellste Reise , welche je von einem deutschen
Dampfer zurückgelegt worden ist . Der bisherige beste
Record aller deutschen Dampfer ward ebenfalls von
der Columbia erzielt und betrug 6 Tage 16 '/, Stunden.
Die Columbia hat durch ihre neueste Leistung also sich
selbst übertroffen und steht nach wie vor als schnellster
deutscher Dampfer da.

Metzeral (Elsaß) . Durch Beilhiebe tödtete
in der Nacht zum 11 . d . M . der hier stationirte Grenz¬
wächter Zühlke , der früher einmal wahnsinnig war,
seine Frau und zwei Kinder. Wie es heißt, hätte er
die That aus Verzweiflung über seine Dienstentlassung
vollbracht . Zühlke hat sich selbst dem Colmarer Land¬
gericht gestellt

Großherzogliches Theater.
„ Narciß " von Brachvogelbleibt bei allen Fehlern,

die das Stück besitzt, auch bei einer minder guten Be¬
setzung anziehend und wirksam . Obgleich unser Theater
das qualitative Personenmaterial für die Besetzung dieses
Stückes nicht aufweist , so wurde die Vorführung den¬
noch versucht , und wenn dieser Versuch dem äußeren
Erfolge nach gelungen erscheint , so ist dieser Er¬
folg mehr dem Stück selbst und der Titelrolle an sich,
die dieses Stück allein „ trägt, " zuzuschreiben . Narciß ist
eine ausgeprägte Characterfigur, deren Hauptfactoren
betrübender Groll und cynische Menschenverachtung sind.
Seine Persönlichkeit versinnlicht , wie es der Dichter
in die Worte gelegt hat : „Begreifst Du nicht , Hyäne,
daß in mir das zerlumpte Vaterland Dich angrinst,
das Du in Leib und Seele dem Götzen Deines Jch 's
geschlachtet ! " den damaligen Zustand des französischen
Volkes . Seine Ausfälle geißeln mehr, als die ganze
übrige Tragödie , die damalige höhere Gesellschaft.
Vom Autor ist ihm noch eine historische Wichtigkeit
angedichtet , er ist der erste Gemahl der Pompadour,
den sie noch vor dem Finanzpächter d'Etioles ge-
heirathet und dann verlassen hatte . Von den Feinden
der Pompadour wurde er benutzt, um deren Sturz
herbeizuführen, und indem er sich dazu hergiebt, rächt
er zugleich sein eigenes Geschick . Herr Fischer hatte
die Rolle des Narciß übernommen. Ihn mag hierzu
seine virtuose Künstlerschaft , die Gestaltungsgabe, welche
die warme und natürliche Empfindung und jede Er¬
scheinung in die Entwickelung eines Characters treu
und überzeugend zu bringen weiß , berechtigen , seine
stimmlichen Mittel thuen es nicht , ihm fehlt durchaus
die Schönheit und Klarheit des Organs, welche eine noch
höhere Wirkung dieser Rolle erzielt hätten. Aber ab¬
gesehen hiervon trat im Uebrigen in des Künstlers
Auffassung der Grundzug des Narciß- Characters, die
ganze Genialität jenes groß angelegten aber ver¬
kommenen Menschen , der den Sarkasmus und Cynismus
nur aufruft, um das Elend seiner düsteren Philosophie,
den Jammer seines zerrissenen Herzens zu verdecken,
leuchtend hervor. Er war wirklich der Narciß, der
lachende Philosoph mit dem zersprungenen Herzen , der
Grübler, der durch den schwarzen Schleier seinerLiebes-
trauer die Welt, die Menschen und sich selbst betrachtet;
der Mensch, der sich nur durch seine Verachtung für
Alles, was ihn mit der Welt zusammenbindet, vor dem
Wahnsinn retten kann . Er zeichnete einen Menschen,
der augenblicklich wechselnden Stimmungen unterworfen
ist, und er wußte diese Stimmungen wahr und be¬
greiflich zu machen . Sein ganzes Herz , in der un¬
säglichen Zerrissenheit, legte er in die Erzählung seines
kurzen Liebesglückes und dessen jähem Ende. Der
Künstler verstand es, die Scene zur vollen Wirkung
zu bringen . Erst diese Scheu, das Geständniß zu
machen , dann der flüchtige Spott , als er seines auf
seine Kunst eifersüchtigen Onkels erwähnte, dann die

> ergreifende Schilderung feiner Frau und seines kurzen



Eheglückes ! Sehr gut spielte er auch die Scene im
vierten Act , in welcher er das Zwiegespräch mit
dem Pagoden oder vielmehr mit seinem zerrissenen
Innern hält . Erschütternd und großartig war die
Schauspielscsne mit Quinault und die Wahnsinnsscene
am Schluß . Der Gesammteindruck seiner Leistung ist
daher ein guter zu nennen . Ihm stand als Pompadour
Frl . Ungar gegenüber , deren Spiel wohl abgewogen
und nuancirt war, die uns aber für diese Rolle zu
alt erschien . Die Künstlerin Quinault , die durch edle,
echt weibliche Natur auch in der rauhesten Scholle edle
Keime zu wecken weiß , wurde von Frl . Rohde recht
anziehend gegeben, besonders waren ihr die reicheren,
elegischen Farben dieser Partie leicht zur Hand. Frl.
Schiffe ! (Marquise d' Epinay) und Frl . Grube (Marquise
de Bouflers) wußten offenbar mit ihren Rollen gar
nichts anzufangen , die letztere reizte das Publikum,
mit ihren zur Pompadour gerichteten Worten sogar zum
stillverhaltenen Lachen — eine üble Wirkung ' und
Frl . Schiffe ! war in der ersten Scene, die übrigens
durch das rücksichtslose Benehmen des zuspät kommenden
Publikums in dem Thürenzuschlagen , Stühlerücken und
halblauten Sprechen dem andern Theil des Auditoriums
auch verloren ging , gelinde aüsgedrückt , unsagbar mittel¬
mäßig. Herr Schwemer bot in seinem Herzog von
Choiseul eine Musterleistung. Er spielte den Diplo¬
maten mit einer wunderbaren Leidenschaft und bedeu¬
tendem künstlerischen Ausdruck . Sehr am Platze waren
ferner Herr Droescher (Ludwig Franz von Bourbon) ,
Herr Seydelmann (Kammerherr Graf du Barry) und
die Herren Hänselei (Holbach ), Moest ( Grimm) und
Kräht (Diderot) . Herr Duon war als Finanzminister
Silhuet doch zu sehr Popanz . Eine traurige Leistung
war ferner der Kapitain Lambert des Herrn Stock;
was dem angehendenKünstler fehlt, haben wir bereits
früher zur Genüge ausgesprochen , er zeigte sich auch
hier seiner Aufgabe nicht gewachsen . Ebenso auch Frau
Dietrich, sie war keine Königin, obgleich sie der Theater¬
zettel als eine solche bezeichnet« , ihr geht das Würde¬
volle und Majestätische in Sprache und Geberde ab,
um die unglückliche Maria eindrucksvoll zu geben . Die
übrigen Darsteller schlossen sich mit ihren Leistungen
den weniger guten der erwähnten an . Im Zusammen¬
spiel größerer figurenreicherer Scenen vermißten wir
in den nicht sprechenden Personen, die doch etwas mehr
als bloße Statisten sein sollen , das dramatische
Leben, das die Scene bewegen soll . Den Erfolg der
gestrigen Aufführung haben die im großen Ganzen
reichlich mit Applaus bedachten Darsteller zum größten
Theil dem Inhalt des Stückes und dem dankbaren
Sonntagspublikum, aber nicht immer ihren Leistungen
zu verdanken . 0 . Q.

Briefkasten.
Pauline , Oldenburg.

„ Herr Redacteur , Herr Redacteur!
Ach schenken Sie mir doch Gehör!
Ich bin vom Lande still bescheiden,
Als Stütze hier, thu Faulheit meiden.
Schlank von Gestalt mit schwarzem Haar,
Im Alter 23 Jahr.
Ich nenn ein klein Vermögen mein.
Dreitausend Thaler mögen' s sein.
Ich darf von Haus mich nicht entfernen.
Wie soll ein Mann mich kennen lernen?
Und doch jag ' ich dem Mädchenziel,
Der Hcirath nach , ist das zuviel?
Ich seh ' nach Gold - und Silbertressen
Am Waffenrock , doch auch indessen
Darss Portepee dabei nicht fehlen,
Auch andre Männer würd ' ich wählen!
Ich bin ein eifriger Verehrer
Des Ehestands der Herren Lehrer,
Des Kaufmanns , der mit biedrem Sinn
Nur strebt nach christlichem Gewinn!
Vom ganzen Subalternencorps!
Und nun , die Frage noch zuvor:
Ja , glauben Sie , ich bin dann still!
Jst ' s unbescheidenwas ich will?
Nur eins noch , Herr so sehr verehrt,
Mir hat ' s Gewerbe hohen Werth!
Auch noch zur Nachricht Ihnen diene
Mein Rufname, der ist Pauline ."

Antwort : Wenn ich nicht irre , denkst Du so:
„ Jst 's Jener nicht , ist 's Dieser,
Das Männlein sei nur nicht von Stroh,
Nur mit sich reden ließ er. "
Und da Du hast ein Häuflein Moos,
So wird die Freicrschaar gar groß.
Laß nur in diesem Blatte los
Ein Heirathsinserat famos,
Gieb Acht , dann geht der Rummel los.
Es regnet nächster Tag ' ein Stoß
Dir Heirathsbrieflein in den Schooß.
Du siehst , ich reime viel auf O,
Weil Ehestand Ach und O bringt so wie so!

Romeo . Sie schreiben in Ihrem Gedicht viermal die
Frage:

„Was macht doch die Wonne, was macht doch die Wonne?
O , sage mir Liebste , o , sage es laut !"

Die Frage — wenn Ihre Liebste keine Antwort darauf weiß —
beantwortet Ihne » Hölty:

„ Wonne schwebet,
Lächelt überall,
Schwebt am lichtbegrünten Hügel,
Lächelt aus den Fluten Spiegel,
Wonne schwebet,
Lächelt überall !"

Th . O . „ Was ist ein Stammtisch ? " — Nun, wenn Sie
es noch nicht wissen , so wollen wir Ihnen eine bekannte
Definition dieses Ihnen wie scheint unbekannten Möbels resp.
Einrichtung geben : Ein Stammtisch ist ein bestimmter Tisch

in einer bestimmten Ecke, an dem zur bestimmten Stunde be¬
stimmte Gäste an bestimmten Plätzen sich niederlassen, um bei
einer Vertilgung einer bestimmten Menge eines bestimmten
Getränkes über bestimmteThemata sprechen ( oder schweigen !)
und dann zur bestimmten Stunde aufbrechen, weil man zu
Hause zur bestimmtenZeit bestimmt erwartet wird.

A nzeigen.
Oldenburg . Der Vormund der minderjährigen

Tochter des weil . Agenten Diedrich Grube zu
Oldenburg, Ministerial- RevisorProbst daselbst , läßt am

Freitag , den 24. Oktober d. I . ,
Nachmittags 2 Uhr,

in der früheren Wohnung des weil. Grube, Milchstraße
Nr . 13 hierselbst:

2 mahag. Sophas mit schwarz . Damast, 3 do . Polster¬
stühle , 1 mahag . Sophatisch , 1 großen Spiegel mit
Goldrahmenund Console mit Marmorplatte , 1 mahag.
Chiffonniere , 1 do . Caffeetisch, 2 Korblehnstühle, 1
Hängelampe, 1 Stehlampe, 1 Waschtisch, 1 Bettstelle,
2 Betten (sämmtliche Sachen sind sehr gut erhalten),ferner : 1 Commode , 2 gewöhnliche Tische , 1 filb.
Taschenuhr, 4 Fenstervorsätze rc . , auch verschiedenes
Leinenzeug , als : Bettlaken , Tischtücher , Servietten,
Kiffenbühren , Handtücher u . s . w.,

öffentlich meistbietend verkaufen.
Kaufliebhaber ladet ein Edo Meiners , Auct.

Zwangsversteigerung.
Am Donnerstag , den 23 . d. Mts . » Nach¬

mittags 3 Uhr , kommen in Ad . Doodt 's
Etablissement Hieselbst:

1 mahag . Meublement mit rothem Plüschbezug,
10 do . Polsterstühle , 2 do . runde Tische . 1 do.
Secretair, 1 do. Verticov . 1 do . Spiegelschrank,
1 Spiegel . 5 Kleiderschränke, 1 Leinenschrank, 4
Sopha. 2 Waschtische , 1 Nähtisch, 2 Pendulen . 3
Commoden, 1 eis . Ofen, 1 gr . Sparyeerd, 2 Kisten
Glas und div. andere Gegenstände,

zum öffentlich meistbietenden Verkauf.
Manthey , Gerichtsvollzieher.

Zwangsversteigerung.
Am Sonnabend , den 28 . Oktober d. I . ,

Nachmittags 8 Uhr , sollen in Schütte 's
Wirthshans zu Osternbnrg:

9 Kleiderschränke, 5 Glasschränke, 7 Commoden,
3 Sopha. 1 Secretair, 6 Stühle, 4 Nähmaschinen,
1 amerik. Billard mit Zubehör . 1 Uhr. 1 Hänge¬
lampe, 1 Vogel mit Bauer, ferner: 2 Schweine,
2 Ziegenböcke , 1 Partie Roggengarben , sowie Hen
und Stroh,

öffentlich versteigert werden.
Manthey , Gerichtsvollzieher.

Zwangsversteigerung.
Freitag , den 24 . Oktober d . I . , Nachmit¬

tags 4 Uhr ansgd . , werde ich im Auetions-
locale an der Ritterstraste Hieselbst:

1 mahag . Meublement mit braunem Plüschbezug,
1 do . Verticov . 1 do . Secretair, 2 do . Spiegel¬
schränke . 1 do. Kleiderschrank, 5 Sopha, 3 Sopha-
tische , 2 Dtzd . Rohrstühle . 6 amerikanische Holz¬
stühle. 1 Lehnstuhl, 1 Stummerdiener. 3 Kleider-
schräuke , 1 Küchen - und 1 Leinenschrank, 5 Com¬
moden , 1 eich, do . , 1 Pult. 1 do . mit Aufsatz. 1
Garderobenständer , 2 complete Betten. 2 Bett¬
stellen, 1 Spiegel , 6 Hängelampen . 1 Tisch , 1
Regulator. 1 Uhr. vergoldet , mit Console, 1 Pendule
mit do. , 36 Dosen Lederfett u. s. w .,

öffentlich meistbietend verkaufen.
_ _ Manthey , Gerichtsvollzieher.

Rastede. Die Erben des weit . Brinksitzers
Johann Bunjes zu Hankhauseu lassen am

Sonnabend , den 25. Oktober d . I .,
Nachm, l '/s Uhr ansgd. ,

1 tiedige Kuh , 1 milch , do . , 6 Schweine, 1 Acker¬
wagen mit Aufzeug , 1 Egge , 1 Pflug, 2 Schieb¬
karren , 1 Sense, Spaten , Forken , 1 Harke , 1 Moor-
Hacke, 1 Torsspaten, 1 Ochsengeschirr , 1 Pferdesiehl,
1 Wagenkette , 1 Axt, 1 Säge , ferner 1 Pult mit
Aufsatz, 2 Schränke , 1 Hangschrank , 5 Stühle , 1
Lehnstuhl , Kisten und Kasten und sonstige Haus- und
Küchengeräthe

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen,
wozu einladet _ H . Hoes , Rechnungssteller.

Fette j. Gänse und Eliten, «LL
7—12 Pfd . schwer, Vers , das Pfd . v . 47 L, fr . q . Nachn.

Gutsbes. Ambrosius,

Bieh-Verkauf.
Edewecht . Der ViehhändlerBernd Liickingin Altenoythe läßt am

Donnerstag, den 30. Octbr. d . I .,
Nachmittags 2 Uhr ansgd.,

bei Schröders Wirthshause zu Nordedewecht,
öffentlich mit geraumer Zahlungsfrist verkaufen:

1) 20 Kühe u . Qumerr , theils trächtig,
2 ) pim . 20 bis 25 große und kleine

Schweine,
3 ) 2 Arbeitspferde.
Kaufliebhaber ladet ein Becker.

Für

Colonialwaarenhändler.
An allen Plätzen Oldenburgs errichten wir

unserer Californ. Weine. -

Calisorn . Wein-Gesellschaft,
_ _ Breme « ._

ch habe einen Break - und einen Omnibns-
Wagen , letzterer fast neu, billig zu verkaufen.

Kaufliebhaber mögen sich melden . T . Mühring,
Leer , Bremerstr._ Kräutner in.

Me Oldenburger Briefmarken!
Seltenheiten bezahle bis 100 Mark pro Stück , auch

kaufe bessere ganze Sammlungen.
L . I minbrevlrt , Langestraße 73.

PEIAtlsch, W^Benken , Mottenstr.
Mönch - Neversdorf . Gesucht zum 1 . Novbr.

oder später ein Lehrböttcher . Gehalt wird gegeben.
_ W . Stender.

Gesucht . Ein gewandterSchreiber gegen freie
Station . Näheres in der Expsd . d . Bl.

Zu kaufen gesucht . Ein frommes , zuverlässiges
flottes Kutschpferd.

Meier Sk von Minden , Rolenstr . 14.

Wüsting. „Club Thalia .
"

Am Sonnabend , den 25 . Oktober , Abends 6 Uhr,
in Claussen's Gastbause : Generalversammlung,
wozu sämmtliche Mitglieder freundlichst einladet

Der Vorstand.

I

Gesang -Berein Sängerrunde.
Die Uebungsabende beginnen am Sonnabend , den

25 . d . M . Die Mitglieder und Diejenigen, die dem
Verein beizmreten wünschen , wollen sich alsdann
um 7 */s Uhr im Vereinslocale einfinden . _

M
Mittwoch , den 22 . Oktober:

5. Abonnements -Concert
mit— Mm —

für Abonnenten bis 2 Uhr.
AW" Anfang 8 Uhr. "MH

Herzlichen Dank
allen Verwanoten, Freunden und Bekannten, die den
Sarg unseres lieben Sohnes, Bruders und Schwagers,
des Landbriefträgers a . D . Wilh . Schneider so
reichlich mit Kränzen schmückten und dem Verstorbenen
das letzte Geleit zur ewigen Ruhestätte gaben.

Donnerschwee, 19 . October 1890.
Die trauernden Hinterbliebenen.

E " Grast!) möglichesTheater. "Mg
Dienstag, den 21 . October. 17 . Vorstellung im Ab.

Jugendliebe.
Lustspiel in 1 Aufzug von A . Wilbrandt . Hiera - f:

Ein Wort an den Minister.
Genrebild in 1 Act von A , Langer. Zum Sch ! ,,,; :

Flotte Bursche.
Komische Operette in 1 Act von I . Braun.

Musik von F . von Supps.
Caflenöffnuna 6Vo Ubn _ Anfang 7 Uhr.

Von heute ab bis znm6 . Dccembcr 1890 werden unsere
Geschäfte8I2 Uhr Abends geschloffen.

G . Brandes«
_ I . Heinr. Hoyer» PonkUsn-GejchM.

Druck und Verlag von B . Scharf, für die Redaction verantwortlich : O . S charf in Oldenburg, Peterstraße S.
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Landgericht.
ZZ 1 . Der Arbeiter Wilhelm Fialkons ky aus Klein-

Larpen und der Arbeiter Focke Bohlen aus Osternburg waren
II . August d . I . in hiesiger Stadt bei einem Neubau be¬

schäftigt . Es kam zwischen den Beiden zum Streit , weil B.
den F . beschuldigte, den Schnaps anderer Arbeiter ausge-
jrunken zu haben und ihn auch Lump und Spitzbube schimpfte,
z. ersuchte den B ., sich ruhig zu Verhalten, sonst werde er zu
einem anderen Mittel greifen. B . fuhr aber in seinenSchimpf¬
ten fort . Die Folge davon war , daß F . eine eiserne
Schuppe ergriff und damit seinen Gegner auf den Kopf schlug.
Die Verletzung, welche in einer Zertrümmerung des linken
Schädels, einer namhaften Fractur des Scheitel- und Stirn¬
beines bestand, führte den B. auf 1 Monat in ein hiesiges
Krankenhaus. F . ist deshalb Wegen schwerer Körperverletzung
«„geklagt und wird dafür in eine Gefängnißstrafe von 1 Jahr
derurtheilt.

2. Der Arbeiter Hinrich Küp k er aus Rosenberg bei Varel
ist beschuldigt, in der Nacht vom 22. zum 23 . Juli d . I . dem
Arbeiter Hermann Maintzhausen zu Rastedersüdende eine
Sense (Werth 4 Mk . SO Pfg .) weggenommen und dieselbe
bem Torfwerks - Arbeiter August Rehme zu Neuenwege für
1 Mk. wieder verkauft zu haben. Küpker giebt zu , an dem
gedachten Tage in Rastedersüdende gewesen zu sein , er will
«ber so viel getrunken gehabt haben, daß er sich nicht ent¬
sinnen kann, wie er in den Besitz der Sense gekommen . Dieser
Ausrede schenkte aber das Gericht keinen Glauben, und da
Küpker auch 3 Mal vorbestraft ist, so wird er in eine Gefängniß-
strafe von 6 Monat derurtheilt.

Die Fehde -es Besiegten.
Original - Roman von Reinhold Ortmann.

(Schluß.)
Neben einer auf den Boden hingestreckten weib¬

lichen Gestalt knieten Hans von Stedingen und ein
älterer, grauhaariger Mann , der zu dem Zweikampfe
hinzugezogene Arzt, während Josephine todtenbleich an
einem Baume lehnte und mit angstvoll gespannten
Blicken auf die traurige Gruppe schaute.

„ Die Verletzung ist zum Glück nicht gefährlich,"
sagte der Arzt, „ eine Fleischwunde im Oberarm, die
allerdings wohl etwas schmerzhaft ist , aber binnen
kurzer Zeit geheilt sein wird.

"
„ Aber diese tiefe Ohnmacht ?" sagte Hans ängstlich.
„Fürchten Sie nichts ! " beruhigte der Andere lächelnd.

„ Diese Ohnmacht ist nichts als eine unausbleibliche
Reaction auf vorhergegangene starke Erregung. Sie
wird keine üblen Folgen für die junge Dame haben.
Doch ist es nöthig, daß ich einen ersten Verband an¬
lege, und ich wäre glücklich, wenn Sie , mein gnädiges
Fräulein, mir dazu ihren Beistand leihen wollten !"

Gleichzeitig gab er Hans einen Wink , sich zu er¬
heben, und während Josephine seinen Platz einnahm,
trat der junge Mann rasch auf zwei Herren zu , die
sich seitwärts unter die Bäume zurückgezogen hatten.
Es waren Stedingen's Secundant und der Baron
von Nauenthal.

Beide waren sehr erregt und der Letztere wandte
sich sofort gegen Hans mit den Worten:

„Verzeihen Sie mir, Herr von Stedingen, daß ich
mich so weit vergessen konnte , diesem Elenden meinen
Beistand zu leihen . Ich stimme vollkommen mit
der Ansicht Ihres Herrn Secundanten überein, daß
er den Schuß auf die Dame mit voller Absicht¬
lichkeit abgegeben hat, denn er ist ein beinahe unfehl¬
barer Pistolenschütze , und die Entfernung der Dame
von Ihrem Standort war noch viel zu groß, als daß
man an die Möglichkeit eines Fehlschusses glauben
könnte. Wir Beide haben ihm denn auch die Schurkerei
auf den Kopf zugesagt , und er hat es nicht einmal ge¬
wagt , ernstlich zu leugnen. — Aber er hat uns an
Eidesstatt versichern müssen, das Land innerhalb zwei¬
mal vierundzwanzig Stunden für immer zu verlassen,
da wir ihm im anderen Fall die Anzeige bei der
Staatsanwaltschaft in sichere Aussicht gestellt haben.
Er wird diesmal seine Zusage halten ! " -

Um Frau Wiedenburg, die von all' diesen Vor¬
kommnissen keine Ahnung haben konnte , nicht zu sehr
zu erschrecken, wurde die verwundeteElse von Josephine
zunächst in die Wohnung ihrer Freundin gebracht , wo
ie die liebevollste Aufnahme und Pflege fand. Als
dann ihre Mutter in fchonendster Weise von dem Ge¬
schehenen unterrichtet worden war, willigte die Dame
bei ihrem ersten Besuche gerne ein, daß ihr Kind noch
für die wenigen Tage, während deren sie das Zimmer
hüten mußte, in dem fremden Hause blieb , und es war
Wohl anzunehmen , daß eine lange, geheimnißvolle Unter¬
redung , welche sie mit dem jungen Fräulein von Hilgers
gehabt, für diesen Entschluß entscheidend gewesen war.

Am Nachmittage noch traf der alte Herr von
Stedingen in Begleitung der Frau von Hilgers in
G . ein . Auf Josephinen's Depesche hin war er trotz
feiner Schwäche nicht mehr in Storkow zurückzuhalten
gewesen und hatte sich unverzüglich auf die Reise ge¬
wacht , die er indessen glücklicher überstanden hatte,
als seine Begleiterin es zu hoffen gewagt.

Die Hellen Freudenthränen liefen ihm über die
Wangen , als er seinen Sohn frisch und gesund an
feine Brust drücken konnte . Als er dann aber mit

angenommenem Zorn eine Erklärung forderte, bat ihn
Josephine um eine Unterredung unter vier Augen , von
der auch die Freifrau trotz ihres beleidigten Einspruchs
ausgeschlossen wurde. Hier erfuhr der Oberst aus
dem Munde des jungen Mädchens Alles, was ohne
sein Wissen und hinter seinem Rücken geschehen war.
Er erfuhr, auf wie seltsame Art Hans mit ihr verlobt
worden sei, erfuhr die ganze Vorgeschichte des Duells
und die heldenmüthige Aufopferung, durch welche Else
dem Geliebtenzum zweiten Mal das Leben gerettet habe.

„Mein Schwiegerpapa können Sie nun freilich
nicht werden, lieber Onkel, " sagte sie endlich mit einem
kleinen , vielleicht etwas gezwungenen Lächeln , „ obwohl
ich Sie unter andern Verhältnissen vielleicht nicht
ungern dazu gemacht hätte ; aber ich denke, wir werden
auch ohne das fürderhin gute Freunde bleiben, nicht
wahr? "

Er küßte sie auf die Stirn und seufzte tief auf.
Er sah , daß die Verhältnisse stärker gewesen waren,
als sein starrer Wille, und er beugte sich denselben,
wenn auch mit aufrichtigerBetrübniß und mit schwerem
Herzen . —

Aber seine Betrübniß schwand allgemach , als er Else
und ihre Mutter näher kennen lernte, und als eine volle
Aufklärung über die Jntriguen erfolgt war, welche man
zur Trennung der beiden Liebenden angezettelt hatte.
Er hielt seine Zustimmung jetzt um so weniger zurück,
als Frau von Hilgers ihm am nächsten Morgen mit
der Miene einer beleidigtenUnschuld den Wunsch aus¬
sprach , sich in ein Stift für adelige Wittwen zurück¬
zuziehen , zu welchem Vorhaben er ihr mit Freuden
die ziemlich erhebliche Ernkaufssumme zur Verfügung
stellte . Josephine dagegen sollte auf Storkow bleiben
und daran war dem Obersten , der mit inniger Zu¬
neigung an dem Mädchen hing , am meisten gelegen,

„ Mit dem Heirathen habe ich ja noch Zeit, " er¬
klärte sie auf eine dahinzielende Bemerkung lachend,
„ und wenn es schließlich doch einmal sein muß, so
nehme ich sicherlich nur einen von Ihren nächsten Guts¬
nachbarn, Onkelchen ! "

Vielleicht ahnte sie schon damals, daß es ihr nicht
sehr schwer werden würde, diese letztere Zusage zu halten;
denn es war noch nicht sehr lange in der Umgegend
bekannt geworden , daß die Verlobung zwischen Hans
von Stedingen und seiner Cousine auf dem Wege güt¬
licher Uebereinkunft wieder gelöst sei , als Peter von
Ferenthal, der Besitzer des nahe gelegenen Rittergutes
Kleinlinde, sehr häufige Besuche auf Storkow zu machen
begann, die von Niemandem lieber gesehen zu werden
schienen , als von Fräulein Josephine, und die denn
auch nach einigen Monaten mit einem regelrechten
Heirathsantrage und mit einer Verlobung endeten , die
von fröhlicherer Art und von besserem Bestand sein
sollte , als die am Krankenbette des Obersten.

Ein halbes Jahr nach dem vereitelten Duell aber
standen HanS und Else in der kleinen Dorfkirche zu
Storkow vor dem Traualtar, und sie waren das glück¬
lichste Paar , welches das kleine Gotteshaus jemals
innerhalb seiner schmucklosen Mauern geseben hatte.
Der alte Prediger , der von allen voraufgegangenen
Ereignissen unterrichtet worden war , hielt eine er¬
greifende Traurede , und nach Beendigung der Ceremonie
war der Oberst der Erste , welcher mit Hellen Freuden-
thränen in den Augen die schöne und glückstrahlende
junge Gattin seines Sohnes umarmte. Freude und
Fröhlichkeit hatten mit diesem Tage ihren Einzug in
das alte Herrenhaus derer von Stedingen gehalten,
und sie blieben darinnen von jetzt ab ständige Gäste.

Die trübe Vergangenheit wurde in das Meer der
Vergessenheit gesenkt, und nur einmal, mehrere Jahre
später, als das junge Paar bereits von zwei rosigen,
blondköpfigen Knaben umspielt wurde, tauchte sie in
voller Lebendigkeit wieder auf. Das geschah an dem
Tage, da Hans in einer Zeitung die Mittheilung ge¬
funden hatte, daß sich in Monaco ein Deutscher , Namens
Heinrich von Schmichow , erschossen habe , nachdem er
an der dortigen Spielbank den letzten Rest seiner Habe
geopfert.

Namentliches Verzeichnis
der in der Zeit vom 12. bis 18 . October d . I . auf dem
Staudesamte der Stadt - und Landgemeinde Olden¬
burg eingetragenen Eheschließungen , Geburten und Sterbefälle.

I . Eheschließungen.
14 . Stadt: Kupferschmied Karl Robert Gustav Müller

und Dirtje Engelken Onnen. Kaufmann Friedrich Wilhelm
Heinen zu Amsterdam und Catharine Johanne Marie Mohr.
Cisenbahnzeichner Karl Christian Heinrich Adolf Pätzold zu
Hannover und Anna Gerhardine Burmester. OekonomFriedr.
Michael Wilhelm Rudolphie zu Schwerin und Auguste Wilh.
Frieda Koch.

8 . Land gemeinde: Köter Diedrich Martin Rosenbohm
zu Ohmstede und Johanne Mathilde Catharine Wiechmann zu
Moorhausen . Arbeiter Franz Heinrich Kröger und Fockje
Kirchhofs zu Ohmstede.

II . Geburten.
Stadt : Sohn des Handelsmann - Sunkler ; desgl.

des Schneiders Lohde; desgl . des Tapezier » Martens ; desgl.

des BuchdruckereibefitzersMeyer. — Tochter des Arbeiters
Osterloh ; desgl . des Cigarrenmachers Schäfer; desgl . deL
Kaufmanns Wallheimer.

8 . Landgemeinde : Sohn des EisenbahnarbeiterL
Weyhorst zu Ohmstede; desgl . des Anbauer- Haussohns Pape
zu Petersvehn . — Tochter des Weichenwärters Wohlers z«
Wechloy ; deSgl. des Brinksitzers Helms zu Bloherfelde ; desgl.
des Maurers Nordbruch zu Eversten ; desgl . des Köters BrunS
zu Bloherfelde ; desgl . des Arbeiters Oeyen zu Etzhorn ; desgl.
des Anbauers Luschen zu Petersvehn.

III . Sterdefälle.
14 . Stadt: Arbeiter Johann Heinrich Wilhelm Macke»

74 I . Agent Diedrich Gerhard Addick Grube, 40 I . Land¬
briefträger a . D . Johann Wilhelm Schneider zu Donnerschwee»
24 I . Arbeiter Johann Friedrich Heinrich Meirose, 42 I.
Millers , todtgeb. Knabe. Eisenbahnbureau - Assistent Carl
Hermann Christian Martin Wemmie, 38 I . Ehefrau Helene
Wilhelmine Gesine Renken genannt Carstens geb . Lauge, 80 I.

8 . Landgemeinde: SchlengenarbeiterJohann Gerhard
Röben zu Ipwege . 33 I . Hermann Anton Brelage zu Hunte-
Ems - Canal , 2 Monate . Emma Anna Catharine Dierks zu
Eversten, 111 . Louise Swantje Lene Willms zu Hunte- Ems-
Canal , 6 Monate. _

Weitere Familiennachrichten.
Berlobt : Clara Wichmann , Oldenburg , ;mit Dirk Extra,

Norderney ; Mathilde Wiechmann mit Adolf Heinemann,
Oldenburg ; Johanne Fuhrken mit Georg Heerßen, Frieschen-
moor ; Annette Kramer mit Friedrich Schmidt, Oldenburg;
Johanne Steenken, Sandhatten , mit HeinrichWillens , Geves¬
hausen.

Geboren : ( Sohn) Rechnungssteller August Schumacher,
Stollhamm . — (Tochter ) Chr . Lückens , Ovelgönne.

Gestorben : Haussohn Johann Röben , Ipwege , 33 F.
Colonel I . Drew Gay , London. Ehefrau Anna Oeltjen geb.
Tapken, Jaderberg , 67 I . Ww. Lohmüller, Rodenkircherwurp,
68 I . Regine Ripken, Ellwürden, 24 I . Oberjustizrath a . D.
Carl Bernhard Friedrich Graepel , Io er. Karla Schleifer,
Gr .-Lichterfelde, 2S T . Brinksitzer Joh . Hinr. Rahde, Hatter¬
wüsting, 81 I.

Standesamtliche Nachrichten
aus der Gemeinde Osternburg, vom 12 . bis 18 . Oct. d . I.

I . Eheschließungen.
Schneider Julius Körber und Elisabeth Braun zu Ostern¬

burg ; Lehrer Ernst August Lambrecht und Dorette Cordes zu
Osternburg : Arbeiter Wilhelm Unnau und Marie Otte zu
Osternburg.

II . Geburten.
Sohn deS Trompeters Weselmann zu Osternburg, Sand¬

straße ; Zwillingssöhne des Fabrikarbeiters Eduard Luster
das. , Langenweg ; Sohn des Bäckermeisters Wilhelm Lenzner
daf ., Bremerstr. ; desgl . des Maurers Friedrich Ewald das.»
Cloppenburgerstr. ; Zwillings - Sohn und - Mädchendes Arbeiters
Diedr . Schütte das. ( Bauerschaft) . — Tochter des Fabrik¬
arbeiters Gustav Rodenberg zu Osternburg (Bauerschaft) ;
desgl . des Arbeiters Bernhard Heyne zu Neuenwege.

111. Sterbesülle.
Hermann Joh . August Georg Schwarting zu Osternburg,

Schulstr . , 1 I . ; Alfred Heinrich Louis Böning das., Sand-
praße , 3 M.

Ausloosungen.
Anleihe der Braker Sielacht . Elfte Ausloosung

vom 15 . October1890 . Gezogen sind die Nummern:
35 , 44 , 47 , 72 , 92 , 106 , 131 , 136 , 145 , 159 , 162,
174 , 181 , 194 , 203 , 207 , 211 , 215 , 241 , 264 . Die

Einlösung geschieht vom 1 . Mai 1891 ab bei der
Oldenburgischen Spar- und Leih - Bank in Oldenburg.
Restanten keine.

4°/o Anleihe des Amtsverbandes Wildeshausen.
Achte Ausloosung vom 15 . October1890 . Gezogen
sind die Nummern: 15, 27, 37, 40, 104, 180, 183,
205 , 213 , 286 , 295 , 308 , 335 , 342 , 375 , 377 , 383,
393 , 395 , 396,415 , 420 , 512 . Die Einlösung gefchieht
vom 1 . Mai 1891 ab bei der Oldenburgischen Spar¬
und Leih- Bank in Oldenburg. Restanten:

Nr . 279, 437, fällig seit 1 . Mai 1887,
„ 343 , 600 , „ „ 1 . „ 1888,
„ 171 , 212 , „ „ 1 . „ 188S,

338 , „ „ 1 . „ 1890,
Anleihe des Amtsverbandes Damme . Zwölfte

Ausloosung vom 18 . October 1890 . Gezogen sind die
Nummern : 89,120, 164, 200 , 201 , 246, 311 , 317,
370 , 387 , 458 , 462 , 497 , 529 , 550 , 560 . Die Ein¬

lösung gefchieht vom 1 . Mai 1891 ab bei der Olden¬
burgischen Spar- und Leih -Bank in Oldenburg. Restant:
Nr . 380, fällig seit dem 1 . Mai 1890.

Die von ApothekerDall¬
mann beseitigen Migräne, Influenza und jeden , selbst
den heftigsten , Kopfschmerzaugenblicklich (auch den
durch Wein- und Biergenuß entstandenen ) . Schachtel
Mk . 1 in allen Apotheken . Generaldepot : Apotheker
Schenk » Friesoythe.

knwwi - °° Paris.
W'viirscke Vsrsg,iiä ckurob

H H Ulslelr , Frankfurt a . b>.
LpseiLl- krsisIists i . vsrseüloss . Oouvsrt oüus b' irms.

xsZ. Was . v. 20 H i. Lriekm.

Anzeige«.
Rastede. Kaufe fortwährend fette

Schweine . I-. 8pr1nxor.



Gemeirrdeiacherr.
Ofternburg . Die zur Herstellung eines Pflasters

auf der Schützenhofsstraße erforderlichen Vorarbeiten,
Befreiung des Fahrwegs in einer Länge von 172 nr
und Breite von 6 na vom Schlacksnmaterial, Lieferung
und Vsrtheilung von 180 obm Füllsand, sowie der
Transport von 35 Doppelwaggon Steinen von der
Glashütte bis zur Schützenhofsstraße , sollen am

Dienstag , den 21 « Oktober d . I . ,
Nachm . 4 Uhr,

an Ort und Stelle öffentlich mindestfordernd verdungen
werden . Reflectanten versammeln sich bei Henk es
Wirthshause Hieselbst.

Der Gemeindevorsteher.
Dählmann.

Qeffentlichee
Immobil - Verkauf.

Zwischenahn . Die Erben des weil . Gemeinde¬
vorstehers H . G . Feldhus zu Deepenforth be¬
absichtigen die noch vorhandenen, zum Nachlaß gehörendenImmobilien

mit den beiden im Bau begriffenen Wohnhäusern,
öffentlich meistbietend durch den Unterzeichneten ver¬
kaufen zu lasten.

Die Immobilien bestehen in verschiedenen zu Deepen¬
forth und Willbroksmoor belegenen Grundstücken und
kommen selbige wie folgt zum Aufsatze:

a . die unmittelbar zu Deepenforth an der Chaussee
belegenen , bisher von Tegtmeyer hsuerlich benutzten
Garten- , Acker - und Grünteländereien mit dem
Haus - und Hofraum, groß 5 st» 47 »r 43 <gm,
sowie das im Bau begriffene Wohnhaus daselbst:

d . eine uncultivirte Fläche daran grenzend , groß 1 da
21 »r 98 Hva;

0 . ein Baulanvskamp, sogen . „ Graskamp" daselbst,
groß 2 st», 31 »r 36 (M . mit dem darin befind¬
lichen neu errichteten Wohnhanse;

ä . eine Fläche Nadelholz daselbst an der Chaussee
belegen , groß 5 stu 93 ar 35 Hva;

s . ein Baulandskamp, genannt „ Fuchshöhe " daselbst,
groß 77 »r 16 gm;

st die zu Willbroksmoor belegene , z . Zt . von der
Wittwe Eilers bewohnte kleine Stelle, bestehend
aus Wohnhaus und 3 st» 00 »r 43 Hw. Ländereien.

Termin zum öffentlich meistbietenden Verkauf der
vorgedachten Immobilien findet statt am

Montag , den 10. Novbr . d. I .,
Vormittags 11 Uhr,

im Locale des Gcoßherzoglichen Amtsgerichts zu Wester¬
stede, wozu Kaufliebhabsr eingeladen werden.

JmmobibBerkaüs
Oldenburg . Die zur Concnrsmaffe des Zimmer¬

meisters Clans Friedrich Brnmund zu Ostern¬
burg gehörigen , am Drielaker Fußweg daselbst
belegenen Immobilien , nämlich:

1 . das jetzt fertig gestellte neue, zu 4 Wohnungen
eingerichtete Wohnhaus , nebst 2 Ställen
und kleinem Garten,

2 . 2 Bauplätze zwischen dem neuen und dem alten
Wohnhanse,

3 . das alte, zu 3 Wohnungen eingerichtete
Wohnhaus , nebst Stall und kleinem Garten,

sollen im Ganzen oder getheilt mit Antritt zum
1. November d . I . unter der Hand durch den Unter¬
zeichneten Concursverwalter billig verkauft werden.

Reflectanten wollen sich baldigst wenden an
I . A . Calberla , Ofenerstraße 6.

Verkauf einer Fabrik.
Oldenburg . Die dem Kaufmann W . Weser

zu Wiefelstede gehörige , in Wiefelstede belegene

Holzdrechslerei und Sägerei
mit Dampfbetrieb

soll mit sofortigem Antritt unter der Hand billig
verkauft werden , weil Herr Weser wegen andauernder
Kränklichkeit nicht im Stande ist, solche weiter ; » -
führen . Das Etablissement erfreut sich fester , zahl¬
fähiger Kundschaft und ist auch während - er Dauer
des Wefer 'schen Concurses ununterbrochen in vollem
Betrieb gewesen . Die Gebäude sind in gutem bau¬
lichen Zustand , auch die Maschinen betriebs - un-
leistungsfähig . Reflectanten wollen sich baldigst
wenden an .4 Oslbvrl » ,

_ Ofenerstratze 5.

Wahnbeck . In Joh . Wienken 's , daselbst,
Vieh - « nd Holz - Verkauf am Sonnabend,
den 2S . Oktober d . I . , Nachm. 1 Uhr anfangend,
kommen auch 2 junge , hochtragende Kühe mit
zum Verkauf. Haake.

Suche nock Stellung für gute Haushälterinnen,
Knechte und Mädchen . Ww . Nachtwey.

Osternburg . Am

Freitag , den 24. Octbr . d. I .,
Nachm . 2 Uhr ans . ,

sollen in Hadelers Gasthaus am Langenwege hies . :
1 Sopha , 5 Tische , 2 stumme Diener, mehrere
Stühle , 1 Commode , 1 Bücherborte, 1 Uhr mit
Console , 1 amerikan. Wanduhr, 1 zweischläfrige
Bettstelle mit Rahmen, 1 vollst . Bett , Bettinlitt,
1 Teppich , mehrere Tisch - und Spreedecken,
Gardinen, div . Bilder, Figuren, Hängelampen,
1 Vogelbauer, 8 weiße Blumentöpfe mit Unter¬
sätzen, 1 Decimalwaage, 1 Tafelwaage, 1 Garde¬
robe, 1 Brodmaschine , 1 Waschtrog , 1 Waschbalje,
1 Schirmständer, 1 Wringmaschine , 1 Wursthack¬
maschine , 1 Hackblock, 1 Stoßeisen, 1 Caffee-
brennsr, 1 Plätteisen, eis. Töpfe, Theebretter,
1 Leiter, 1 Kinderwagen, 4 Bleichpfähle, 1 Takel
mit Tau , div . Herren-Kleidungsstücks und viele
hier nicht aufgeführte Gegenstände

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist verkauftwerden,
wozu Käufer einladet A . Bischofs , Rchstllr.

II 8
Auetions -Saal,

Häusingstraße Nr . 1V. u. Markt Nr . 11.
Am

Mittwoch , den 22. Octbr. d. I .,
Morgens S Uhr und Nachm . 2 Uhr anfgd . ,
sollen folgende Sachen, als:

1 mahag . Meublement mit Ripsbezug, 1 dito
Büffet , 3 dito Eß - und Schreibtische , 4 dito
Secretaire , 6 dito Eck- und Gallerieschränke , dito
Sophas , Tische und Polsterstühle, ferner 9 große
und kleine gemalte Glas - und Kleiderschränke,
21 Tische , 95 Stühle, 8 Commoden , 5 Spiegel¬
schränke, 24 Bettstellen , 5 Waschtische, 7 Küchen¬
schränke, 32 Spiegel, 6 Torfkasten , 3 Oefen , 6
neue Betten und mehrere einzelne Bettstücke, 7
Wanduhren und Regulateure, Wirthschaftssachen,
Lampen , Portieren , Matratzen, Schlaf- und Pferde¬
decken , Bettzeug , Gardinen, Schirme, Herrenkleidung
und viele sonstige Sachen,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist verkauft werden.
F . Lenzner.

Friesoythe . Der Handelsmann G . Kurmann
in Bösel läßt am

Sommbend, den 25 . d. Ms .,
Morgens IS Uhr ans . ,

bei Helmers WirthshauS in Bösel:
2V Stück Kühe und Luenen,

SVV alte und junge Schafe,
SV große u. kleine Schweine,

S trächtige Schweine,
öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen.

Liebhaber werden hierdurch eingeladen.
F . Bitter.

Vieh-Verkauf.
Großenmeer . Der Viehhändler B . Nord¬

mann aus Marx läßt bei der Mühle Hieselbst am

Sonnabend, den 1 . Novbr. d. I .,
Nachm . 3 Uhr anfangend,

12 Stück beste hochtragende
Kühe und Quenen

öffentlich meistbietend mit geraumer Zahlungsfrist Ver¬
käufern_ _ Haake ._

Feinste
Nienburger Speisckartoffeln
trafen ein . Bestellungen erbitte baldigst.

Expreß - Comptoir.
ll . K. LkMeii.

Regenschirme
in größter Auswahl, solidester Ausführung
und niedrigsten Baar - Preisen empfehle an¬

gelegentlichst.
Bemerke gleichzeitig , indem ich

auf eine schon früher erlassene Be¬
kanntmachung Hinweise , daß ich nach
wie vor hinsichtlich der Schirm-
Reparatnren keinen Credit gewähre.

0 » Schirmfabk.
Achternstraße 16.

Vanille - Choeolade » Vs LZ 1 ^ empf.
D . G . Lampe.

Ausverkauf.
Moorhausen bei Wüsting . Der Landmann

W . Schmerdtmann daselbst läßt wegen Aufgabe
der Landwirthschüft am

Montag, den 3. November d. I .,
Morgens 10 Uhr ansangeud,

2 beste Zuchtstuten, S und
1V Jahre alt,

1 Stutenter,
S Milchkühe , belegt,
S Kuhrinder,
4 Milchkälber,

1 Dreschmaschine mit Göpel, fast neu, 1 do . Häcksel¬
maschine, 1 fast neuen Stuhlwagen auf Federn, 1
starken neuen Ackerwagen mit 2 '/ , zöll. Achsen, 3
sonstig . Ackerwagen, 2 Zwing- und 2 Gestellpflüge,
3 eis. Egden , lange und kurze Wagenleitern und
Bretter , Hecken, Reepe , Rollen, 2 fast neue Pferde¬
geschirre mit Neusilberbeschlag , sonstig . Pferdegeschirre,
1 Reitsattel mit Decke und Zaum, 2 Oel- und 3
wollene Pferdedecken , 4 Pferdeholzschuhe , 2 Einfpann-
deichsel, Korn - und Häckselkisten, 1 Grützquerne, 1
Hebelade mit Kette, 1 Schraubstock rc ., 2 vollständige
Betten, 2 Kleiderschränke , 1 Spinnrad und Haspel,
Flachshecheln , Flachsbraken, 1 Webegestell mit Zu¬
behör , 1 Doppelflinte, Aexte und Beile, Dielen- und
Kerbsäge und viele nicht benannte Gegenstände , auch

10 « Sch . reinen Roggen , 1 Partie
Kartoffeln , 3 Sch . Spörgelsamen
und lv, « v « Pfd . Stroh

öffentlich meistbietend verkaufen.
G . Haver kamp .

Vieh - und Holz -Verkauf.
Wahnbeck. Hausmann Joh . Wienke»

daselbst läßt in und bei seinem Hause am
Sonnabend, den 25 . Oktober er .,

Nachm , präcise 1 Uhr ausangend.
1 schwere fette Knh,
3 do. 2jährige Ochsen,
7 2jährige Ouenen,
5 Kuh - und Ochsenrinder,

ferner : plu ». 10V Stämme Eichen (Bau -,Wagen-
und Heckholz) , sowie SV Haufen Brennholz
« nd Sträuche,

öffentlich meistbietend mit geraumer Zahlungsfrist ver-
_ Haake.

Auktion
von Baumaterialien.

Oldenburg . Die Erben des weil.
Zimmermeisters Wilh . Meyer l)Leset bst,
Ofenerstraße Nr . L2, lassen am

Montag und Dienstag,
den 27. und 28 . Moder d. I .,

Morgens S Uhr anfangeud,
wegen Aufgabe des Holz - und Baugeschäfts, sämmtliche
vorhandene Baumaterialien, als:

Bretter , Latten , Balken , div. Rund¬
hölzer, Brennholz rc. , ferner Theer,
Carbolineum und Maschinenoel , so¬
wie alte und neue Fenster, Thüren,
Grausteine rc. , sodann 2 Arbeits¬
pferde , mehrere Ackerwagen, Hand¬
wagen , Holzketten u. s. w . ,

öffentlich meistbietend mit geraumer Zahlungsfrist ver¬
kaufen^ F . Lenzner.
(Mr Schlachter und Wurstfadrike » empfehle
O beste, frisch gesalzene Rinderdärme wie alle
andern Sorten zu billigst gestellten Preisen.

Horn ». IVvinbvrx , Achternstr . 55.
NL . Auswärtig e Aufträge werden prompt ausgeführt.

Ccrvelatmrst, Plockmrst,
Leberwurst , Rothw « rft,Meetwnrst,Corned-
Beef empf. _ D . G . Lampe.

Prima C- amer Käse,
fetten Holl . Rahmkäse , vollsaftig , echtenSchmeizer-
käse , Butj . Rahmkäse » Vs ^8 60 ^ >, Ostfries.
Kümmelkäse » Vs KZ 30 L> , Limburger - ,
Harzer - , Romadur -, Neufchateller - u . Schloß-
käse empf. D . G . Lampe.

Ger . Aale l » Vs KZ 1 . 20 , Bückinge,
Sardinen , Rollmöpse , Sardellen » Vs KZ
80 H, marin . Heringe » Stück 10 H empf.

D . G . Lampe.



Moorhausen bei Wüsting . Der Gastwirth
KZ . Kaiser läßt Wsgzugshalber am

Mittwoch, den 29 . Oktober d. J .,
Mittags 1 Uhr anfgd . .

1 kraft . Arbeitspferd , bester Einspänner,
2 Milchkühe, belegt,
3 2jähr . Quenen,
2 Kuhrinder,
2 Kuhkälber,
6 beste Zuchtschweine, 6 Monate alt,

1 Korbstuhlwagen , 2 Ackerwagen, 1 Heuwagen,
Pflüge, Eggen, Wagenleitern und - Bretter , mehreres
Pferdegeschirr , 2 Schiebkarren, Lothen, Schuppen,
Forken rc . , 1 Kleiderschrank, 1 Eckschrank, 1 Schreib¬
pult, 2 Koffer, Tische, Stühle, 2 Bettstellen , 2 Spinn¬
räder, 2 Braken, 1 Garnwinde , 1 Decimalwaage,
Eimer , Baljen, 1 Tragejoch , Setten, Kisten und
viele sonstige Gegenstände

öffentlich meistbietend verkaufen.
_ G . Haverkamp.

Eine an der Peterstrafze bel. complete
Unterwohnung mit großem Garten ist
wegen eingetretener Veränderungen noch
zum 1. November d . Z , ebentl. zu späterem
Antritt , billig zu vermiethen.

Reflectanten belieben sich an mich zu wenden.
I . H . Schulte, Rchnstllr. ,

Bureau : Staustr . 21._

Fritz Sichren , Mark?,
empfiehlt zu sehr billigenPreisen garnirteu . rmgarnirte
Hüte , Jockey-Mützen, Bänder in Seide und Sammet,
Federn , Agraffen . Atlasse , Plüsche , Sammet , carrirt,
gestr. u. einfarbig, Kleiderbesätze u . Knöpfe , Hauben,
Fichus , Schleifen, Spitzen, Rüschen , Schürzen. Corsetts,
Herren -, Damen- u . Kinderwäsche . Hosenträger, seid.
Tücher , Taschentücher , Regenschirme , Schoner und
Decken, Buntstickereien u. Schmuckwaaren in großer
Auswahl. Gold- und Silberkränze, Brautkränze und

Schleier von 1.50 Mk. an.

so viel nachgefragte Cervelat - , Plock-
und ger . Kochmettwurst ist jetzt vor-
räthig . Fr . Schauenburg.

Kleinen Mais als vorzügliches Hühner-
sntter , Pfd . 18 Pf ., empfiehlt

Fr . Schauenburg.
Alle Sorten Hülsensrüchte in bester,

leicht mürdekochender Waare empfiehlt
Fr . Schauenburg.

Tweelbäke . Zu verkaufen ein schönes Kuhkalb.
Herm . Rohde.

lüiNS vÜQVvlnoIri» solion von sorijx. »n
in rsioiMsr

«briicker 8trr »l»v.
Baugewerkschnle . sCanalstraße S .)

Zwei - , drei- und viersemestrige Kurse. Programme
und nähere Auskunft kostenfrei.

1k. 1ki«86n «r , Architect.

Feinster Nafsinnde - Zucker
bei Broden L Vs üZ S1 Pfg.

Neue türkische Pflaumen L Vs üZ 40 Pfg.
G . Menke , Donnerschwserstr.

MsZ-ein am Artillerieweg belegenesLand wünsche
auf einige Jahre zu verpachten.

Wilhelm Meyer , Zimmermstr .,
Ofenerstraße 42.

Unentgeltlich
mit und ohne VorwissenM . Falkenberg,
Berlin , Oranienstraße 172 . — Viele Hunderte auch
gerichtl. geprüfte Dankschreiben, sowie eidlich erhärtete
Zeugnisse.

Brockhoff - Zwischenahn . Suche schöne
Rosenwildlinge mit guten Wurzeln und zahle dafür
hohe Preise . G . Bruns.

Zwischenahn . Gesucht auf sofort oder
1. November ein kleiner Schreiber.

Heinje , Verganter.
Zwischenahn . Gesucht. Zum 1 . November d . I.

oder später ein tüchtiges Dienstmädchen . Näheres bei
. _ I. H . Hi nrichs.
Ltösfi »Ni>slies , Für einen jungen Mann wird

eine Stelle als Lehrling in
einem Kramwaarengeschäst gesucht . Offerten
unter 3165 an die Annoncen - Expedition von
Wilh . Schelle r, Bremen , erbeten.

Tanz - Unterricht.
Im neuen Cursus werden noch Schüler ausgenommen.

Der Unterricht beginnt Abends von 8 Uhr an Diens¬
tags und Freitags im Saale des Herrn Schmidt,
„Zoologischer Garten "

. Achtungsvoll
F . Schröder , Tanz- u . Anstandslehrer.

Großer 'MI
Ausverkauf

Staustraße IS.
Kinderhütchen , Cattnnblouseu , Trieot-

taille « , Küchenschürzen , eine große Menge
Kinderkleider , Herren - Cravatten , Gummi»
Wäsche, Damenröcke , Kinderschürze « , wollene
Mützen und Vorhemden.

Der Lade « daselbst ist zu vermiethen.

Neismehl,
Baumwollsaatmehl,

Cr-nutzmehl
empfiehlt billigst

Langestr. 71.
Amerikanisches Pökelfleisch empfehle bei

ganzen Fässern und Stücken billigst.
I . B . Harms.

Nene « hiesigen Honig empfiehlt
I . B . Harms.

Sehr feine Margarine ü Vs KZ 70 Pfg.
Bratenschmalz ü Vs KZ SO Pfg.

_ _ G . Menke.

Zur Herbstpflaiyung
empfehle mehrere Tausend gesunde, kräftige und gut
bewurzelte

—»Obfibäunre, »»»
vom Obst- und Gartenbauverein empfohlene Tafel- und
Wirthschastssorten , bei billiger Preisnotirung.

Alle Zier - und Trauerbäume , Forft-
« nd Heckenpflanzen , Rosen , Coniferen,
Rhododendron.

Handelsgärtnern und Wiederverkäusern Rabatt.
Preisverzeichni ß steh t auf Wunsch franco zu Diensten.^ ILSLiij«- Baumschule,

G- ewecht.
8»
» !ZDeeimalwaagen,

r
Sächsisches Prima- Fabrikat,

geaicht , mit und ohne Zug,
zu außergewöhnlich billigen Preisen.
Beste und billigste Gelegenheit für Wiederverkäuser.

TM-Waagen,
Vieh - Waagen

in neuesten Constructionen , mit spielenden
Pfannen rc.

Geaichte Gewichte. Geaichte Gemäße.

. L Reyersbach.

^Zunh- MKchee
" >

in de» berühmten, feinen Qualitäten:
I» . xvdr . ä IN . 2,00,
Ha . xedr . ^ »va -Itaüev ü IN. ISO,
llallskaltstrall «« ä IN. 1,80,
rVivaer RisclillNK N IN. 1,70

das Pfund.
Niederlagen in Oldenburg: L . Fasch , Drogen-

handl . , Ernst Müller ; in Atens : Ehr. Billick;
in Abbehausen : W . Hot es ; in Burhave : F.
Kuhland ; Langwarden: C . W . Wulf ; in
Nordenham: I . D . Stürken und F . Senf ; in
Moorsee : W . Ulfers ; in Rastede : Fr. Töpken;
in Seefeld : F . Rohde ; in Schweewarden: G.
H . Riesebieter ; in Tettens : I . Platte.

2ruil2 8ö ! . Uv.
Hoflieferant Sr . Majestät des Kaisers re . rc.

vampf - llsssoebrsnnkreisn , Konn - Lsrlln.

tni''8 ÜLN8 von 80 AK . LN

kianmos4VV Hark.
8 Orgslfsbrilr,

lr . b: . HotUotsrant
8trv !»Ivi » in Loülssisn.

AE " lllustrlets proislists gestio .
"Mg

SämmtlicheReste in Leinen , Betttnchleinen,
Halbleinen , Hemdentuchen , Handtuchdrellen,
Barchenten , Kattunen undInletts fügte ich dem

Gar- inen-Ausverkanf
zu Spottpreisen bei . Korsetts undUnterziehzeuge
zum Einkaufspreisen . .Julius
_ Langestr . 72.

Laternen
unter vollständiger Garantie des Nicht-
verlöscheus weder durchSturm , Wind,
Stoßen und Rütteln.

Kosmos - Laternen,
Sturm - Laternen,
Wagen -Laternen,
Hand -Laternen.

Große Auswahl . Solide Arbeit.
Billige Preise.

Wiederverkäuser angemessener Rabatt.

N . I, . k6yer8baeL.

Säcke.
für Getreide , Kartoffel « rc. passend, offerirt billigst

-Herrn . Weinberg , Achternstr . 55.

Deutsche und englische

nur anerkannt gute haltbare Waare . Großes
Karbensorti men t . Billige Preise.

HU. HU«K»SV- Langestr. 86.
LMm'mIcher

kortvein, Marke „Krsriells.
"

Bester Medieinal - « . Frühstücks - Wein.
Niederlage in Oldenburg bei Herren

Paul Danckwardt.
L. Fasch.
F . H . Trouchon.

Calisormsche Wem -Gesellschast.
Bremen.

dieBewilligung hypothekarischer Darlehen durch
Deutsche Hypothek »-«»! (Mei»i«ge»>

unter günstigen Bedingungen vermittelt die Unterzeichnete
Hauptagentur:

IV LRdlsr , Oldenburg, Gottorpstr.

Caution«
dsäürtttxs ivolls» sied ^-soäso so Ls

äentsells vMtio»8- Vsr-
»iekermiZL -üllLtaltül lllsmüleiw.

Nlsuo 11ül8 «» trii «1»t6 svaxüoült
Als » lL«, Ltanstr. 20.

15
_ Stanstr . 20.
MM dem heutigen Dato lege ich das Direktorat der

t Versichemngs - GesellschaftUnion , A . - G . in
Oldenburg , nieder.

Oldenburg , den 16 . October 1890.
Vieckorivl »« .

Rastede.
Für Einlagen vergüten wir:

mit Monatlicher Kündigung3Vs°/o x . a.
" b ,, „ 3 ,, „
„ kurzer „ 2 „ „

ans 1 Jahr fest 4 °/ „ p . a.
Gelder gegen Wechsel verleihen wir billigst.

Rasteder Bank-Verein.
H . zur Windmühlen.

Gesucht auf sofort eine perseete Köchin mit
guten Zeugnissen für Bremen . Offerten unter
IV 8308 an Ed . Schlotte , Bremen.

Zwischeuahn . Gesucht. Aus sofort 4 tüchtige
Schneidergesellen. I . D . Bruns,
_ _ Schneidermeister.
Aür ein Fabrikgeschäft wird auf 1 . Januar n . I.
O ein fähiger Reisender gesucht , welcher mit der
Kundschaft im Großherzogthum Oldenburg bekannt ist.

Meldungen sind zu richten an
Enno Sparenborg,

Leer.



/ An geb . junges Mädchen , Waise , 16 Jahre , sucht zu
Anfang Januar Stelle zur weiteren Ausbild. im

Haushalt , ohne gegenseitige Vergütung. Familien-
zugehörigkeit und freundl. Behandlung Hauptbedingung.
Off . unter N . L . durch die Expsd . d . Bl . erbeten.

Gr . Feldhus bei Rastede. Suche zum 1 . No¬
vembereinen UlLGOZsI-
der mit Pferden umzugeben weiß . A . zur Horst.

Gut Hundsmühle « .
Arbeiter- Wohnungen.

Zu vermiethenauf sofort
H . L. Meyer.

Ünden ^^^brnde Beschäftigung beim
Canalbau i . d. Milchstraße.

Seinr . Wittholt.
7) um 1 . November wird eine Haushälterin für
0̂ eine kleine Landwirthschaft bei Oldenburg gesucht.
Off . unter L . 100 an die Exped . der „Nachrichten
für Stadt und Land.

"

Stenographie!
Unterzeichneter erbietet sich zum unentgeltlichen

Unterricht in der Merkes ' schen Stenographie.
Dieses System ist ohne Mühe in 10 Uebungsstunden
vollständig zu erlernen. Anmeldungen, am liebsten
schriftlich, bei Carl Frerichs,

Donnerschweerstr . 14 (unten).

E ^
ir "

Unterzeichneten Grundbesitzer erklären hiermit.
daß wir die Ausübung der Jagd auf

unsere » Gründen nicht länger dulden werden.
Sämmtliche den Jägern ertheilten Erlaubnisse

nehmen wir hiermit zurück und werden unnachsichtlich
jeden Zuwiderhandelnden zur Anzeige bringen.

Hausmann I . Schumacher , Aue.
„ D . Oeltjen , Halfstede.

Köter I . D . Oeltjen Ww . , Aschhauserfeld.
„ I . H . Bölts Ww , daselbst._

keslüenr -LeUer.
Am Mittwoch , den 22 . Oktober,

Abends von 8 Uhr ab:

Honest,
ausgeführt von dem beliebten Residenzkeller-
quartett : Piano mit Harmonium ( „ Methode
Syvarth ") , Cello . Flöte und Violine.

MW" lLirtrvv trvi . "1^

Hatten . Am 27 . Oktober:

Tanzmusik.
Es ladet freundlichste ein_ F . Stalliug.

_ BveMsn . _
Während des Freimarktes täglich:

Im volleertsaale:
GroßeSpccialitäten-Vorstcllmg.

Ckktral - Hallk
in

Während des Freimarkts in beiden große»
Sälen:

Täglich große
Tanz-Musik.

Anfang an den Wochentagen 3 Uhr.
Sonntags 4 Uhr.

m großen unteren Oarresrt - Saal täglich:

Große Vorstellung,
stehend in musikalisch deklamatorischen Vor¬
igen der berühmten und nur aus Spscialitäten

I . Ranges bestehenden
!o»oert- » ä Lrmger-Kesellsvlislt

(S Damen , 6 Herren ) .
Anfang 8 Uhr , Sonntags 5 Uhr.

Untres für alle Räume des Etablissements 50 Pfg.
Entree für die Tanzsäle allein an den Wochentagen

1H . Damen haben zu den Tanzsälen freien Zutritt.
Restauration ü 1a onrts zu jeder Tageszeit,

n zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein

Aekamtmachuug
Wir bringen hiermit zur Anzeige , daß wir von jetzt ab wieder

Einlagen mit Kündigung
annehmen und dieselben mit

2 pCt. rnrtev - em jeweiligen DLseorrtsntz dev
Deutschen Nerchsbnnk , mindestens nbee mit
2 2 pCt. , höchstens mit L pCt. verzinsen.

ZivTLS Einlagen mit Ärv1u»viL»üL1vIivrKündigung werden fortanmit 2 v, °/° , Einlagen mit 14tägiger Kündigung und aus Check - Conto mit 2 °/.
verzinst.

Die bei uns gemachten L . Einlagen (halbjährige Kündigung , Zins¬
fuß : 3—4°/o) , sowie die O. Einlagen (vierteljährige Kündigung , Zinsfuß
2 V-—3 v, °/« ) können auf Wunsch der Inhaber der betreffenden Bankscheine
und Contobücher jederzeit , mit der Wirkung vom Tage der Umschreibung an,
als Einlagen mit halbjähriger Kündigung zu den obigen neuen Bedingungen
umgeschrieben werden.

Oldenburg , am 26. September 1890.

Oldenburgische Spar - und Leih -Bank.

Gchllcr tebkUWkrsilhttinlgsIillnl!
empfohlen durch Gl . vom Glkouit»«-,, Herbartftr . 9.

looorl e

Während des Freimarktes täglich in beiden
auf das Großartigste und Brillanteste decorirten Sälen

Große
-Musik

mit verstärktem Orchester.
Tanz

mit verst!
Anfang 4 Uhr.

Im unteren Concert - Saal täglich und an
den Sonn - und Markttagen auch im oberen
Coneert - Saal:

Ooueerl-Vortrsge
der aus 12 Personen (7 Damen, 5 Herren) bestehenden

Concert-
Sänger Gesellschaft

unter Leitung des Herrn Director
M . O . Frank aus Hamburg.

Täglich neues und gewähltes Programm.
Anfang 8 Uhr , Sonntags und an den

Markttage « 4 Uhr Nachmittags.
Entree für Herren 50 H, wofür dieselben überall

freien Zutritt . — Damen haben zum Concertsaal ein
Entree von 30 zu entrichten , wogegen für sämmt¬
liche übrigen Localitäten Eintritt frei ist.

Im großen Biertunnel : Bier vom Faß aus der
Kaiserbrauerei , ff . Weine aus der Weingroßhaud-
lung von Llva »e L Laar ».

Reichhaltige Restauration s, io, oarts.
Zu zahlreichem Besuche ladet freundlichst ein

MiLK«
jetziger Besitzer der Tonhalle, früher langjähr . Ober-

Steward auf den Dampfern des Nordd. Lloyd.

Kasino
MvlllOK.

Während des diesjährigen Freimarkts täglichAuftreten
der berühmtesten Künstler der Jetztzeit (24
Personen) als:

Hrllisvn - Vrvapv, Bravour -Parterre-
Gymnastik,

AivsiUa -Vroop «, Marmor -Tabkeaux,
vvri »» r «U ÜSsHsroK , Lustpotpourri mit

Drahtseilfahrt,
HI >88 IpkiKvma , Musee Misterieux,
08v « r Vor » , Jongleur,
I 'rere8 HIor «II>, Dreifache Reckkünstler,
8r « tlr «i'8 HiVekrk, Concertino-Virtuosen,
» r « 1I»er8 HeK « » 8, Engl . Exeentriques,

Io «L Kate Vuto , Prima musikalische
Clowns,

HI >88 OckK« , die Eidechsdame,
cke Mimiker,

^ IpvuvvRlvken , Gesangsterzett,
Die ledencke O« rrSe « 1ur (Liedtke - Carlsen)

u . f . w.

Täglich neues Programm.
Coucertmnsik : Casino-Musikcorps.
Preise der Plätze : Parterre 1 Gallerte und

untere Nebenräume 50
ff. Weine von A . Segenitz L Co ., ff. Bier

aus der Bremer Brauerei.
Restauration ä I« esrtv

zu jeder Tageszeit.
Caffenöffnung 6 Uhr, Anfang 7 '/ , Uhr.

Sonntags : Caffenöffnung 4 Uhr , Anfang 6 Uhr.
Zu zahlreichem Besuch ladet freundlichst ein

ksuorsms iulerusllou-ck.
Bürgerfelder Krug . Sonntag, den 26 . Octbr . :

wozu freundlichst emladet G . Dnvenhsrst.
Kayhausermoor . Am Sonntag, den 26 . Oct . :

VaiLLIILRISllL-
wozu freundlichst einladet_ Ww . Oeltjen.

Streek (Station Sandkrug ) . Ich suche zum
1 . November noch einen Knecht. H. Harbers.

Filiale aus der Passage in Berlin.

Langestr . SO.
Diese Woche:

rrallrösisods ZodveLr.
1 . Cyclns : Gens , Lausanne, Vevey re.

Geöffnet v . 10 bis 1 Uhr u . von 2 bis 10 Uhr Abends.
Eintritt 30 H, . Kinder 20 H . Abonnementsa . d . Laffe.

Bruck und Lerlaz den B. Scharf, für di« Redaction verantwortlich : O . Scharf in OlixrSurs , Peterstraße S.
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